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Nedaktlons⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Zur Ausführung des Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes 


iſt dem Abg. Haufe eine Denkſchrift der Miniſter der Finanzen 
— des m zugegangen, welche ſich auf das Jahr 
1895/96, dem erſten des Inkrafttretens des Geſetzes, bezieht. 
Im Grunde iſt es für eine endgü tige Beurtheilung der Wir. 
kung des Reformgeſetzes noch etwas zu früh. Die Denkſchriſt 
konſtatirt ausdrücklich, daß viele Gemeinden ihre Beſchlüſſe der 
Miniſterialinſtanz zur Genehmigung ſo ſpät vorgelegt haben, 
daß dieſelbe vorbehaltlich ſpäterer Prüfung zugeſtimmt hat, 
um den Gimeinden die ordnungsmäßige Führung des Haus⸗ 
halts nicht unmöglich zu machen. Aber auch ſonſt hat es mit 
der Durchführung der Ziele des Geſetzes noch ſehr gehapert. 
unächſt ſind die Ausgaben, namentlich in den ikea 
tädten derart geſtiegen, daß von den etwa 60 Millionen 
Mark Ueberweiſungen aus der ſtaatlichen Grund⸗ und Gebäude. 
ſteuer 30 750 000 M. ſchon dadurch in Anſpruch gerommen 
find. Die Erwartung, daß die Gemeinden durch Einführung 
oder Erhöhung der Gebühren und indirekten Steuern einen 
weſentlichen Theil ihres Bedarfs decken würden, iſt nur in ſehr 
mäßigem Umfange erfüllt worden. Die Regierungspräfidenten 
berichten, es ſeien in den weitaus meiften Gemeinden dieſe 
Einnahmequellen bereits bisher ſo ausgenutzt worden, wie es 
nach wirthſchaftlichen Grundſätzen möglich war. Hier liegt 
alſo der Fehler an der mangelhaften Kenntniß der Sachlage 
ſeitens der Regierung. In den Städten und größeren Lond 
gemeinden iſt die Eirnahme aus Gebühren von 19,9 auf 23,2 
Millionen Mark erhöht worden; d. h. in dem gleichen Ver⸗ 
hältniß wie die Ausgaben. 
Eingeführt find Gebühren für Genehmigung und Beauf⸗ 
ſichtigung von Bauten, erhöht ſind in manchen Städten die 
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dem Gebiete der indirekten Steuern 1 25 inter Mühl i 
gehabt hat, den Leiſtungen der ſtädtiſchen örden einen 


nanzminiſterium aus 
Rückſicht veranlaßt, 
und Schankwirthſchafte konzeſſionen, 
Auktionen, auf Feuerverſicherungspolize 
beſitz nicht zu genehmigen. Luſtbarkeitsſteuer 
Städten und 13 264 Landgemeinden gegen i 
Städten und 8538 Landgemeinden, Hundeſteuern er 
Städte und 6661 Landgemeinden (bisher 1054 und 58° 5 
Eine Schlachtſteuer beſteht außer in den Städten Poſen 25 
Gneſen nur noch in Potsdam, Breslau, Göttingen, Ko 5 
und Aachen, eine Weinſteuer in 13 Städten und 2 & be 
ren Anzahl Landgemeinden im Regierungsbezirk g a 1 
eine Gasſteuer in Krefeld. Die Zahl der Städte, I 
Bierſteuer erheben, hat ſich von 129 auf 420 un 125 ige 
der Landgemeinden von 103 auf 574 vermehrt. Die letz = 
entfallen vorwiegend auf die weſtlichen Provinzen. wu en 
gehn Anklang haben die Steuern auf ben Erwer N 

rundſtücken (Umfagfteuerr) gefunden. Die Regierung Ich 10 
ſogar genöthigt, den Steuerſatz auf ein Prozent zu 3 
und zu verlangen, daß auf unbebaute Grundſtücke ein edri 
gerer Struerfag Anwendung finde. Umſatzſteuern wer 25 er 
hoben in 239 Städten und 359 Landgemeinden. Eine Bau⸗ 
ploßftener beſteht nur in Berlin und neun anderen Plätzen, 
(darunter der Poſener Vorort Jerſitz) mit mehr und 33 mit 
nicht mehr als 10 000 Einwohnern. Der Ertrag 
Mark (Berlin allein eine Millior). Der geſammte 
des Finanzbedarfs, der durch Gebühren, Beiträge, 
Bauplatz: und Betriebsſteuern gedeckt wird, beziffert ſich in 
den Städten auf 21 Proz. gegen 17,3 Proz, im Vorjahr, in 
Poſen !ft der Prozentſatz von 24,3 auf 23,5 zurückgegangen. 


Am ſtärkſten zugenommen hat die Baſirung des Gemeinde⸗ 
haushalts auf Realſteuern in den Bezirken Bromberg (von 6, 
auf 41,6 Prozent), Trier (von 11,6 auf 41,5 Prozent), Ma⸗ 
rienwerder (von 8,5 auf 35,5 Prozent), Liegnitz (von 5,9 au 
31,8 Prozent) und Poſen (von 5,2 auf 37 Prozent); dieſe 
Bezirke gehören nach der Denkſchrift zu denjenigen, in denen 
der Mißbrauch der alleinigen oder doch faſt alleinigen Deckung 
des Steuerbedarſs durch Einkommenſteuerzuſchläge am meiften 
verbreitet war. 

Der Hauptzweck der Reform, die Entlaſtung der 
Staatseinkommenſteuer von Zuſchlägen der Ge⸗ 


ſener 
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Hundertunddritter 


Freitag, 17. April. 


meinden iſt nur in geringem Umfange erreicht worden. Der 
Steuerbedarf der Städte überſteigt in 1895/96 mit rund 187 
Millionen Mark das Veranlagungsſoll an Grund⸗, Gebäude⸗, 
Gewerbe und Einkommenſteuer um 123¾ Prozent, während 
im Jahre 1894/95 bei 170 Millionen Steuerbedarf nur 
121,8 Prozent erforderlich war. Mehr als die Hälfte des 
Geſammtbedarfs, nämlich 104.7 Millionen Mark entfallen auf 
die Einkommenſteuer gegen 142 560 000 Mark im Jahre 
1894/95; mithin in dem letzten Jahre weniger 37 800 000 
Mark = 25 Prozent des geſammten Finanzbedarfs. 

Die Denkſchrift macht außerdem noch folgende auf die Provinz 
Polen bezügliche Angaben: Die Höhe des F nanzbedarfs in 
18956 betrug im Regierungsbezirk Polen 3 210 506 (g gen 2 712 527 
in 1894/35), im- Rerierungsbezirk Bromberg 1782052 (gegen 
1554 746 in 1894 95); bieivon wurden gedeckt im Bezirk Po en 
durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer 1 269 274 Mark (gleich 39,5 
Proz. des Bedarfs gegen 70,5 Proz. im Vorjahre), durch Real⸗ 
ſteuern (Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuern) 37 Prozent 
gegen 5,2 Prozent in 1894/95, der Reſt durch Ge⸗ 
dühren, indirekte Steuern ꝛc. In Bezirke Bromberg wurden durch 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer gedeckt 49 Proz. gegen 87,2 Proz. 
in 1894/95, durch Mealftevern 41 6 Proz. (gegen 6,2 Proz.) In 
der Provinz Poſen zogen in 1895,96 von 132 Städten 51 dle Ein⸗ 
kommenſteuer mit mehr als 200 Prozent, dagegen 55 die Grund, 
und Gebäudeſteuer und 83 die Gewerbeſteuer überhaupt nicht 
heran. In der Stadt Dubin waren gewerbeſteuerpflichtige Ber 
t lebe 1895,96 und 1894/95 nicht vorhanden. In den Städten 
Sulmlerſchütz und Mixſtadt find 1895/96 und 1894 95 
Kommunalabgaben nicht erhoben worden. 


Deutſchland. 3 

© Poſen, 16. April. En echtes Antiſemitenſtücklein 
bat wieder einmal die „Staatsbürgerzeitung ! geliefert; 
ſie hat nämlich Poſener Blättern nähere Angaben über die vor 
kurzem erfolgte Verhaftung eines Kaufmanns P. in Adelnau (der 
Mann Ift inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt worden) ent⸗ 
nommen, wax aber ſo unverfroren, dieſe Nachricht auf eigene Fauſt 
durch einen Zuſatz zu ergänzen, wong d es ſich hier um einen 
2 dle. Wir ftellen dieſer Fälſchung der 
Pad nicht nur ale 
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Bel dleſer Gelegenheit wollen wir wieder einmal auf den 
Unfug hinweiſen, der in auswärtigen Blättern mit ſogenannten 
Poſener Origlnaltelegram men betrleben wird. So 
brachte der „Berl. Lok.⸗Anz.“ am 14. d. Mts. ein Telegramm aus 
Po ſſe n, wonach bier in der Nacht „auf dem evangeliſchen und 
jüdiſchen Friedhofe ſämmtliche Denkmäler zertrümmert und die 
Gräber zertreten“ worden ſelen. — Hler hat ſich der „Lok.⸗Anz.“ 
durch einen feiner Korreſpondenten einen ordentlichen Bären auf⸗ 
binden laſſen; cichttg iſt nur, daß auf dem evangellſchen Kirchhof 
in Tremeſſen von ruchloſer Hand einige Gräber beſchädigt 
worden ſind. Dleſer an ſich unbedeutende und in unſerer Provinz 
kaum beachtete Vorgang iſt augenſcheinlich von einem ſenſatlons⸗ 
lüſternen Reporter aufgebauſcht worden. 

— Berlin, 15. Abril. [Das Bürgerliche 
Geſetzbuch und der Reichstag.] Die Reichstags⸗ 
kommiſſton für das Bürgerliche Geſetzbuch hat in den zwei 
erſten Sitzungen nach den Ferien eine ſehr eingebende Be⸗ 
rathung über die Schadenerſatzpflicht im Allgemeinen und der 
Gemeinden wie der Beamten im Beſonderen bei ſolchen Schäden 
gepflogen, die entweder durch Zuſammenrottungen oder durch 
Pflichtverletzung eines Beamten entſtanden ſind. Auf den 
materiellen Inhalt ſowohl der Faſſang des Entwurfs wie der 
in der Kommiſſion 1 Abänderungsanträge ſoll hier 
nicht eingegangen werden. Aber die kurze Bemerkung ſei ge⸗ 
ſtattet, daß die erfreuliche Schnelligkeit, mit der die Kommiſſion 
im Anfang gearbeitet hat, einer bedenklichen Subtilität der 
Berathungen Platz zu machen droht. Man muß in die 
intimſten Feinheiten juriſtiſcher Dialektik eingedrungen ſein, um 
weſentliche Vorzüge der geſtellten Anträge gegenüber der Re 
aterungsfafjung zu entdecken. So bekommt man den ver: 
ſtimmenden Eindruck, daß einzelne Mitglieder der Kommiſſion 
ihrer Luft an unnöthigen Verbeſſerungsvorſchlägen allzu ſehr 
die Zügel ſchießen laſſen. Daß dies Urtheil nicht zu hart iſt, 
mag man daraus erſehen, daß die Mehrheit die meiſten der 
geſtellten Anträge abgelehnt hat. Der Beweis iſt um deß⸗ 
willen einwandsfrei, weil die Mehrheit jedesmal aus den Mit: 
gliedern beinahe aller Fraktionen beſtanden hat, ausgenommen 


2 nalürlich die näheren politiſchen Freunde der betreffenden 


Antragſteller. Indeſſen möchte man doch wünſchen, daß die 


Kommiſſion fortan ſolchen Anträgen geneigter ſein möge, die 


auf Beſeitigung von landesgeſetzlichen Vorbehalten ausgehen. 
— 5 Ki derartiger Reſervate, durch die der Geltungs⸗ 
bereich des Bürgerlichen Geſetzbuchs eingeſchränkt wird, umfaßt 
das Einführungsgeſetz, das gleichzeitig mit dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch zur Berathung geſtellt worden iſt. So beſagt 
Artikel 107 des Einführungsgeſetzes: „Unberührt bleiben die 
landesgeſetzlichen Vorschriften über die Verpflichtung zum 


eitun 


Jahrgang. 


ö f zufnehmen kann, 
Mai oder Anfangs Juni wird abbrechen mäſſen. 
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Erfage des Schadens, der bei einer Zuſammenrottung, einem 
Auflauf oder einem Aufruhr entſteht.“ Dieſen Vorbeholt 
wollte der Abg. Gröber geſtrichen wiſſen, während die Kom⸗ 
miſſionsmehrheit für feine Beibehaltung war. Daß gerade ein 
Centrumsmann die na'ionale Rechtseinheit in dem bezeichneten 
Punkte voll durchgeführt ſehen möchte, iſt ſo erfreulich, daß 
man an dieſer Stelle ganz gern einen Erfolg der betreffenden 
Anregung erlebt hätte. Im Uebrigen darf man ſich keine 
Illuſtonen machen, als ob das Schickſal des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs in der gegenwärtigen Seſſion etwa dadurch gebeſſert 
werden könnte, daß die Kommiſſion ein etwas beſchleunigteres 
Tempo ihrer Berathungen wählte. Wollte die Kommiſſion 
alle untergeordneten Differenzpunkte bei Seite laſſen und ihre 
Thätigkeit nur darauf beſchränken, eine Verſtändigung über die 
wichtigſten Streitfragen, das Vereinsrecht und das Familien⸗ 
recht, herbeizuführen, fo würde ſelbſt bei dieſer weiſen Selbſt⸗ 
beſchränkung die Durchberathung des Entwurfs in zwei 
Leſungen kaum möglich erſcheinen. Es kommt hinzu, daß die 
Geſchäftslage des Reichstags eine Erledigung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs in zweiter und dritter Plenarleſung nur unter der 
Bedingung geſtatten würde, daß mehrere wichtige Vorlagen, die 
noch durchzuberathen ſind, für dieſe Seſſlon fallen gelaſſen 
werden. Darauf aber würden ſich die verbündeten Regierungen 
wie die voraus ſichtliche Mehrheit für jene Vorlage ganz gewiß 
nicht einlaſſen. Eine Fertigſtellung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs ſchon in der gegenwärtigen Tagung war nur zu erwarten, 
ſo lange die allerdings ſogleich unwahrſcheinliche Ausſicht be⸗ 
ſtand, daß der Reichstag auf jede Kommiſſionsberathung ver⸗ 
zichten werde. Mit dem Augenblick, wo dieſe Erwartung hin⸗ 
fällig wurde, war es eigentlich auch entſchieden, daß das 
Bürgerliche Geſetzbuch erſt in der nächſten Seſſton verabſchiedet 
werden kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die jetzige Seſſion nicht geſchloſſen, ſondern bis zum 
Winter vertagt werden wird, damit die Kommiſſion im No⸗ 
vember ihre Arbeiten dort au wo ſie ſie Ende 
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— Der Unterſtaatsſekretär a. D. Wirkliche Geheime 
der Weben, badge der G, hte de Ried Face mie, mi 
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tortiums zu Bonn beauftragt worden. kukana 
— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die Ernennun 
Bauraſhs Otto Sarrazin zum vorkragenden Rath 15 
ſterlum der öffentlichen Arbeiten und des Reg.⸗Raths M a x ie 
mil tan Peters zum Geh. Reg.⸗Rath und dortcagenden Rath 
in demſelden Miniſterlum. Geheime Bauratd Otto Sarrazin dürfte, 
dem Vernehmen nach, ſeine Thätigkeit als Redakteur der „Zeit⸗ 
ſchrift für Bauweſen“ und des „Centralblatts der Bauverwaltung“ 
auch fernerhin beibehalten. Sarrazin, der durch feine Verdlenſte 
um die deutſche Sprach teinlgung in den weiteſten Kreiſen bekannt 
iſt, war als Baumeiſter bei der Berliner Ringbahn und bei dem 
Neubau der Moſelbahn in Koblenz bete che ihn Mintfter 
Maybach bei Begründung des „Zentralblat's der Bauverwaltung“ 
1881 nach Berlin berief. Als Herausgeber diefer Fachblätter 5 
er ſeltdem unausgeſetzt wirkſam geweſen und zwar gemeinfom m 
Männern, wie Geh. Baurath Engert, Öindeldepn, Oberbaurath 
C. Schäfer und Reglerungsrath Hoßfeldt. Die Berufung Sarrazins 
in dleſe reugeichaffene Stelle, die ſchon länger erw ırtet wurd“, iſt 
in techniſchen Krelſen mit großer Befriedigung aufgenommen worden. 


— Fürſt Bismarck ſcheint gegenwärtig wieder 
etwas mißgeſtimmt; man merkt das an der Haltung der 
„Hamb. Nachr.“. Jetzt hält dies Blatt es im Intereſſe des 
guten Geſchmacks und der politiſchen Nützlichkeit für ange 
zeigt, daß von maßgebender Stelle der Ueberſchwäng⸗ 
lich keit entgegengetreten wird, mit welcher der offiziöfe 
Telegraph über die Einzelheiten der Mon archen⸗Entre⸗ 
vuen in Venedig und Wien berichtet. Die Ueber 
mäßigkeit der offiziöſen Phraſeologie ſei nicht unbedenklich. 
inſofern ſie der Preſſe des uns weniger freundlich gefinnten 
1 ftr alfa n . Be! Earl nblich Fe 2 
weckt, die beſſer geſchont würden. — Solche zarte Rus 
nahme auf die Gefühle des „uns nicht freundlich geſtunten 
ae Ss doch aber zu Bismarcks Zeiten 
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Jugzutheilen und Holland zu Deutſchland zu ſchlagen (). Hier: 


* 


kanzler kürzlich der Seineſtadt abgeſtattet hat, während 
man gleichzeitig mit der größten Aufmerkſamkeit die Vorgänge 
verfolgt, die ſich an die italier iſche Reife Kaiſer Wilhelms 
Znüpfen. 

1 5 „Evencment“ behauptet wlederholt mit eller Befülmmtheit, 
daß Fürſt Hoberlehe om Sonnabend eine Unterredung mit Herrn 
Bourgeols gehabt bobe und zwar ſei dieſe Unterredung bei einer 
hervorragenden zepublilaniihen Schriſtſtellerin erfolgt, deren Ur- 
iheile in der vornehmen Welt maßgebend ſelen, womit offenbor auf 
die ebenſo ſehr durch ihren Geiſt wie durch ihre Vielgeſchäftigkeit 
bekarnte Madame Edmond Adam angeſplielt wird. Der 
Seint⸗Prö felt Poubelle welcker in der letzten als Zeit Nachfolger des 
hie figen franz öſiſchen Botſchefters Herbette genannt wurde, gehört 
zu den flöndigen Beſuckern des Adamſchen Salons, ben 
auch Zür fl Hohenlohe früher gerne beehrt und bei 
feiner legten An weſenheit in der franzöſiſcken Hauptſtadt 
gleichfalls aufgeſucht haben fol. Faſt ohne es zu wollen, 
ſelen nun die leiden Staatsmänner durch die Dame und den 
Seinrpräfelten einander zugeführt worden. 

äh rend weiterhin der „Figaro“ über den muthmaßlichen 
Inhalt der Unterredung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem 
Kardinal San Fellce ſich den Kopf zerbricht, ſind andererſeits 
„Temps“ und „Debats“ hocherfreut, daß der Kaiſer mit 
Crie pi nicht in Berührung getreten iſt. Den Vogel ſchießt 
aber der „Gaulois“ ab, der wiſſen will, daß Rußland an 
einer Verſöhnung Frankreichs mit Deutſchland zum gemein⸗ 
ſamen Vorgehen gegen England arbeitet; Rußland ſchlägt vor, 
Frankreich die Maaslinte zur Grenze zu geben, ihm Belgien 


über ſoll ſich Fürſt Hohenlohe hauptſächlich mit Herrn Bour- 
geoſs unterhalten haben. Als Merkwürdigkeit theilt der 
„Hamb. Corr.“ die Auslaſſung des „Gaulois“ mit. Das 
Blatt ſchreibt: 

„Wenn den Indiskretionen von gewifier diplomatiſcher Selte 
zu trauen iſt, fo ſtehen wir an der Schwelle bedeutſomer Er⸗ 
eianſſſe, die die politiſche Phyſſognomle Europas und deſſen Gleich⸗ 
gewicht in außexrordentlicher Weile zu verändern beſtimmt find. Es 
ſcheint, daß Rußlond, weit entfernt, uns nur mößig in unfexer 
Streitfrage wit England über Aegypten zu unterſtützen, uns viel⸗ 
mehr veronlaſſen dürfte, vor wärtszugehen und die Inkttative einer 
diplematiſchen Wltton zu ergreifen, die zu einem Kongreſſe 
führt, wo es ſich nicht allein um Aegypten bondelt, ſondern wo 
das Petersburger Kabinet die Grundzüge zu einer vollſtär digen 
Veründerung in der Vertheilung der europäiſchen Streitkräfte 
gegerüber Großbritannien vorzulegen beabſichtiat. Hierzu bedürfte 
es zunäckſt, ſich der Majorität des Konareſſes zu verſichern, was 
nicht anders als durch eine ernſtliche Annäherung Deutſch⸗ 
lands an Frankreich erreicht werden kann. Und da die 
elſaß⸗lothringiſcke Frage ein mmüberfteigliches Hinderniß ür biefe 
Annäbervng ist, jo würde man damit beginnen, fie indirekt zu löſen, 
indem man Frankreich an feiner Grenze eine wenigſter s theilweise (“) 
befrſedſger de Kompenſatlon gäbe. Oder mit anderen Worten, man 
würde ſeine Grenze nicht an den Rhein verlegen, der Deutſchland 
bleibt, ſondern en die Maas, und Belglen ſei es durch eine Alllanz 
oder ondelk wie zu Frankreich, Holland zu Deutſchland ſchlagen. 
Das ift der kühre Plan, der dem Fürſten Lobanow zugeſchrleben 
wird, und dem Kaiser Wilhelm, wie man verſichert, feine Zuſtim⸗ 
mung zu geben bereit iſt.“ 


Rußland und Polen. 

2 MNiga, 13. April. Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“) 
Es wurde ſchon längſt im Prinzip beſchloſſen, das Rigaer 
Polytechnikum zu reorganifiren und zu rufſifi⸗ 
ziren. Demnächſt wird nun das Reorganiſations projekt im 
Reichsrath zur Berathung gelangen. Neben manchen lehrfach⸗ 
lichen Aenderungen hat das Projekt die Einführung der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache zum Ziele. Das Rigaer Polytechnikum, die 
zweithöchſte baltiſche Lehranſtalt, wird alſo binnen Kurzem dem 
Einfluß des Baltenthums entzogen ſein, wie dies auch mit 
allen anderen baltiſchen Lehranſtalten der Fall geweſen ift. 
Wenn nun die Balten ſich ſchon von der Dorpater Univerſität 
wegen der dort eingeführten „Reſormen“ zurückziehen, ſo wird 
dies hier in noch größerem Maß der Fall fein; ſchon jetzt 
ſtudirt ein großer Theil der baltiſchen Polytechniker im Aus. 
fande. Somit wird das hieſige Polytechnikum in kurzer Zeit 
wohl ganz und gar ein nuſſiſches Inſtitut werden. 


Aſien. 


» Willkürherrſchaft engliſcher Beamten 
in Ind len. Wenn man dem „Salcuttaer Statesman,“ einer 
altangeſebenen engliſchen Zeitung, glauben darf, dat der vice 
köntgliche Agent für Radſchputana Robert J. Croſthwaite den 
Fürſten von Dſchallawar ohne erſichtlichen Grund 
abgelegt Salim Singh, der Maharadſcha Rana von 
Dſchallawar, war der britiſchen Regierung von jeher unbequem. 
Als er nun kürzlich den Regierungsagenten Croſthwaite, der eine 
Inſpektionsreiſe nach Dſchalawar unternommen hatte, mit einer 
telerlichen Parade feiner Truppen ehren wollte, die er zu dieſem 
Zweck mit feiertäglicher Gewandung und neuen Waffen aus dem 
Zeughauſe hatte verſehen laſſen, glaubte der alſo gefeierte Vertreter 
der Kailar i Hind darin einen Anſchlag gegen fein Leben erblicken 
zu wüſſen. Er ließ den Oberſtkommandirenden abfegen, den 
Fürſten ſelbſt in Gewahrſam nehmen, telegrophirte um Hliſe, und 
the irgendwelche Gegenmaßregeln ergriffen werden konnten, waren 
aus den benachbarten britiſcken Garniſonen zwei Schwadronen 
Reiterei und zwei Kon pagnten Fußvolk in die Hauptſtadt eingerückt. 
Angeblich ſoll dann ohne Verhör un Unterſuchung, ohne jede Gelegen⸗ 
heit der Erklärung und Vertheidiaung die endgiltige Abſetzung des 
Maharadſcha verfügt worben fein. Es ſcheint, daß das telegraphlſche 
Bittgeſuch, das der Maharadſcha an den Bicekönig richtete, feine 
Berimmung nicht erreicht hat. Es wäre ſonſt, meint die „Köln 
Sta.“, kaum glaublich, daß man Beamten der indiſchen Krone des 

echt ließe, durch ſolche Willkür das Anſehen der engliſchen Re⸗ 
gierung in Indien fo ſchwer zu ſchädigen. 


Polniſches. 
Poſen, 16. April 1896. 

8. Die „ der Perſonen des Monarchen und 
des Erzbiſchofs in die polniſche Frage, wie dies geſtern ſeitens 
des „Kuryer“ beliebt wurde, hält der Oredewnik“ für keines⸗ 
wegs angebracht. Das geiſtliche Blatt ſolle ſich doch nicht ein⸗ 
bilden, daß es ihm gelingen werde, die Kuft zwiſchen beiden Na: 
ticnalitäten durch politiſche Winkelzüge zu überbrücken. Ob dieſe 
Kluft nun jeweillg etwas breite: ot er ſchmaler werde, das ändere 
on der Thatſache, der Kluft ſelbſt nämlich, nichts und auch der 
Erzbiſchof, am wenigſten aber der „Kuryrrx“ könnten hler Wandel 
ſchaffen. „Es iſt keine Kleinigkeit, dem Kuryer“ klar zu machen,“ 
— jo fährt der „Ored.“ fort, — „daß zwilchen der Ueberſchwemmung 
des Oſtens durch Sozialismus und Anarchismus und den Angriffen, 
welche die Bismarckpreſſe auf die Perſon des Erzblſchofs verübt, 
kein derartiger, organtiher Zuſammenhang beſtebt, wie es der 
„Kur yer“ feinen Leſern elnreden möchte. Derjenſge erwürbe ſich 
ein Verdienſt, der dem „Kuryer“ mit Bezug hierauf andre 
Anſichten beibrächte. Wenn der „Kuryer“ glaubt, mon 
tbeile in deutſchen Kreiſen mit ihm völlig die Ueberzeugung, daß 
die Entwickelung katholiſcher Grundſätze auf polniſchem Grunde, 
die Entfaltung der Einrichtungen der katholiſchen Kirche unter 
völliger Zulaſſung des polniſchen Elements nothwendig ſei, um der 
Ausdehnung des Sozialismus bier im polniſchen Oſten Schranken 
zu ſetzen, fo irrt er ſich ſtark. Die letzten Wochen haben erwieſen, 
daß in dleſem Punkte die Anſichten der polntſchen und der deutſchen 
Kreiſe radikal von einonder abweichen, und wenn der „Kuryer“ 
ih auf irgendwelche Eir helligkeit der Anſchauungen bezüglich dieſes 
Punktes beruft, ſo legt dies lediglich für ſeine überſchwängliche 
Sentimentalität in der Politik Zeugniß ab. Der „Kuryer“ redet 
von Sozlallsmus und Anarchismus, als wenn er im deutſchen 
Reiche der Einzige wäre, ber darüber nachdenkt im Intereſſe des 
deutſchen Kaiſerreichs. Außer ibm beſchäftigen ſich noch andere 
dam t. und dieſe hegen mit Bezug auf die polniſchen Provinzen 
eine andere Anſicht als der „Kuryer.“ Gegen Sozialismus 
und Anarchie haben die deutſchen ihre eigenen Präſervotiv- und 
Abwehrmittel. Dieſe Frage trennen fie abſolut von der polnischen 
und traktiren, wie dies eine ganze Reibe von Geſetzen un) Ver⸗ 
fügungen beſtätigt, jede für ſich. Ste gehen von dem Grundſatze 
aus, daß man ſowohl mit dem Sozialismus als auch mit dem 
Polontsmus fertig zu werden ſuchen müſſe und das ihnen dies 
nach ihrem Sinne gelingen werde. Wenn der „Kuryer“ alſo die 
Deutſchen mit Sozialismus und Anarchismus betreffs unſerer 
polniſchen Gegenden zu ſchrecken ſucht fo iſt dies „verlorene 
Liebesmüh.“ Beſſer ſich klar darüber ausdrücken, wie die Sachen 
fteben, daß nämlich die Deutſchen ſowobl mit der ſoztalen als auch 
mit der polniſchen Frage fertig werden wollen.“ Zum Schlu 
gebt der O edowyſt“ zu erwägen, daß die Verquickung der Perſon 
des Erzbiſchofe und der „Kluft zwiſchen beiden Nattor alltäten“ 
mit der Abwehr des Sozialismus notwendiger Welſe eine Be⸗ 
griffsverwirrung herbeiführen mäſſe. 


8. Der Erzbiſchof wird auf Vollmacht und im Namen des 


Papſes am 26. April d. J. auf dem Platze vor dem Dome den 
erzbiſchöflichen Segen und einen Sündenablaß spenden. (Kuryer.) 


8. Diejenigen polniſchen Familienväter deren Kinder di 
Illgenſchen Privatſchule in Jerſitz bischen, werden vom „Die n⸗ 
uk“ gemahnt, Schritte zu thun, daß ihren Sprößlingen polntſcher 
Sprachunterricht ertheilt werde. 

s. Mit der Gründung einer polniſchen Privatkapelle 
räth der „Dzienntt“ noch zu warten, bis das Resultat der von 
dem Vorſtande des Zoologiſchen Gartens nah der bekannten Rich⸗ 
tung hin unternommenen Schritte bekannt gegeben wird. Bis 
dahin ſollten ſich die polniſchen Vereine und ſonſtigen Jaſtitute 
verſtändigen und fefter organiſirt als früher einer Privatkapelle 
die Exlſtenz ſichern. 

. 8. Dem Jahresbericht des unterrichtlichen Hüfsvereins 
für polniſche Mädchen entnehmen wir Folgendes: Die 188 
Mitglieder des Verein haben in Summa 4930 M. an Beiträgen 
aufgebracht. In den Kreiſen Bomſt und Birnbaum hat ber Verein 
gar keine Mitglieder, während die Kreiſe Poſen Stadt, Wittowo, 
Schriimm und Schroda die höchſte Mitgliederzahl, ca. 100 — 170 
aufwellen. An außergewöhnlichen Beiträgen Itefen ein 3982 M. 
Die Einnahme beltef fh mit Einſchluß des Beſtandes aus dem 
Vorjahre auf 17944, die Ausgabe auf 10837 M. In dle Vereins⸗ 
kaſſe fließen die Zinſen von 39 109 M. an Legaten. Unterſtützt 
wurden 83 Stipendiatinnen mit einem Aufwande von über 10 600 
Mark. (Dziennik.) 

s. Die Danziger Regierung hat verfügt, daß die Ortsſchul⸗ 
aulſicht in den Orten, wo ſie getttlicherfeits ausgeübt werde, im 
Falle eintretender Vakanz auf den betreff nden Keeis Schalinſpektor 
zu übertragen fe. In Skarſzewo (Weſtpr.) it dies obiger Ver⸗ 
fügung entſprechend bereits geſchehen. (Bravo! — Rd.) 


8. Eine polniſche Verſammlung, die am 12. d. M. in 
Bochum abgehalten worden tft, und die den 1 batte, Maß⸗ 
regeln zu erſinnen, um den Z viſt zwiſchen Franziskaner ! und 
Polen beizulegen, bat den Beſchluß gefaßt, eine Erk tärung in den 
öffentlichen Blättern zu erlaſſen und an dle Biſchöf: von Vader⸗ 
born und Münfter, den Provinzial der Franziskaner in Paderborn, 
den päpftlichen Nuntlus in München und den Erzbiſchof von Köln 
Bittgeſuche zu richten. n — Die in Rede ſtehende, 
heut dereits vom „Dzlenntik' veröffentlichte und von ca. 100 
weſtfäliſchen Polen erlaffene Erklärung beſagt, daß die 
Unterzelchneten, „welche die Achtung vor der Beiſtlichteit mit der 
Muttermilch eingeſogen hätten“, bedauerten, über das Beneh nen 
des Pater Andreas bei der geifili den Behörde Beſchwerde führen 
und mit einem Proteſt an die Oeffentlichkeit treten zu müſſen. 
Pater A. beſchimpfe und verſchwärze die Unterzeichneten nicht nur 
in Vireinsverſammlungen und gegenüber den Geiſtlichen und 
Redakteuren verſchledener Blätter, ſondern mißbrauche ſelbſt die 
Kirche, um unter K ımennennung der ihm miß lebigen Polen den⸗ 
ſelben ungerechte und beſchimpfende Vor vürſe zu ma den. Auch 
habe Pater Andreas Zank und Streit in die Vereine getragen, und 
Zwiſt zwiſchen den Seel ſorgern und deren Barochtanen hervorge⸗ 
rufen. Das Alles verzrößere die Unzufriedenheit der Polen, 
während die Soziallſten darüber triumphirten. daß fie in letzter 
Zeit für ihr Organ 76 Abonnenten unter den Polen gewonnen 
bätten gegenüber fünfen von früher. Gegen das unvorſichtige und 


ſchüdliche Bealnnen des Pater A. proteſtire man biermit öffentlich, 


und man erſuche den Genannten dringend, 
ſonſt ſchwinde das Vertrauen zwiſchen den 
Seelſorger. 
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Dutales 
Bofen, 16. April 
g. Die neue elektriſche Ringbahn der Vororte. Geſtern 


Abend iſt in St. Lazarus unter lebhaft theilt t . 
licher Vororte ein \ onforthung N — 9 


einer Aktiengeſellſchaft für den Bau und 8 


eine Takiik zu ändern, 
läubigen zu ihm, dem 


treten zwecks 
etrieb einer elektriſchen 
Straßenbahn. Mit Stimmeneinbelt iſt beſchloſſen worden, ſoſort 
an die Aus führung dieſes Planes zu gehen. Die nötzigen Geld⸗ 
mittel dazu ſind durch angeſebene Firmen bereits hinreſchend ge⸗ 
chert. Geplant wird eine elektriſche Straßenbahn für ſämmtliche 
ororte nach dem Mufter von Gera, Aachen, Barmen, Eiberfelö, 
Hannover und anderer Städte; beim Oberdau der Bahn follen 
ſogenannte Phönkxſchienen, Ari VII, verwandt werden. Wegen 
des Platzes, an dem bie elekerlſche Zentrale errichtet werden fol, 
ſchweben noch die Verhandlungen. Es ſteht zu erwarten, daß die 
Capoanlere das neue Verkehrszentrum bilden wird. Von bier aus 


luß geben mehrere Ringe ab, der Weſtring nach Jerſitz, der Süd weſt⸗ 


ring durch die Glogauerſtraße, Wilhelmshöhe, Neue Garkenſtraße, 
Villen Anlagen, Bukerſtraße, Thlergartenftraße; der Südring durch 
Wilde. Von der Caponniere aus wird Omnibus verkehr nach dem 
Wilhelmsplatz in 4. Minuten⸗Unterbrechung eingerichtet. Abends 
ſoll jeder Wagen, Motorwagen wle Anhängewagen, durch etwa 5 
hintereinander eingeſchaltete Glühlampen faſt tagbell erleuchtet 
werden. Zur größern Sicherheit find ſämmtliche Bollwagen mit 
Körtinafeher Luftbremſe zu verſehen. Weichen dürften etwa 50 
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Kleines Feuilleton. 


* Geſundheitliche Maßnahmen in der Armee. Wir en!- 
nel men einem Auflage der „Teutſchen mediziniſchen Wockenſchrift“ 
von Krocker folger de Daten über die Erfolge geſundhetilicher Maß⸗ 
nobmen in der Armee: Aus der am 2. Auguſt 1843 von Casper 
gehaltenen Rede über die „Sterblichkeit in der preußiſchen Armee“ 
ſſt'enfichtlich, daß bei dieſer ſchon um die Mitte des Jahrhunderts 
die Mortolſtäts ziffer eine geringere als in den andern großen 
Heeren war. Seitdem iſt die Zohl überall erheblich herabgeſunken, 
aber noch immer nimmt die deutſche Armee den erſten Plotz ein 
1829—1838 = 18,95 p. M. der Kopfſtärke, 1889— 90 3,3 p. M. der 

pffürke). In den 40er Jahren war die Sterbliq keitsziffer in 
der preußiſchen Armee eine höhere als die der gleichaltrigen männ- 
lichen Zidülbevölkerung (18,95 p. M. und 10,5—9,5 p. M) Für 
dos Jabr 1885 betragen die entsprechenden Zahlen 3,7 (Militär) 
und 8,6 p. M. alſo eine erhebliche Beſſerurg im Heere. Wenn 
nun auch die Soldaten ausgeſucht kräftige Leute find, fo iſt die 
Löbere Mortalltätsziffer in den 40er Jahren doch ſehr wohl erklär⸗ 
uch. Dern mit der Zuſommerdrängung der Mei ſchen anf einen 
Naum wöchſt die Gefahr für Geſundheit und Leben. Da nun in kurzer 
Zwiſchenräum en die Kopffärke der Armee bedeutende Vermehrungen 
erfahren bat, trotzdem aber die Zahl der Todesfälle herabgegangen iſt, 
fo muß dies als ein Triumph theils hygleniſcker Maßregeln, theils 
beſſerer Schulung der Sanitätsorgane betrachtet werden. Eine der 
einſchneidenſten Maßlegeln, deren Bedeutung ſich allerdings noch 
nicht ftatiftiſch nachweiſen läßt, iſt der Uebergang von den centra. 
ıten zu decentraltſirten Kaſernenanlagen. Allerdings tragen auch 
die geſundheitlichen Maßnahmen in der Bevölterung dazu del, der 
Menſchenſc lag zu kräftigen, doch würde das Alles nichts nützen, 
wenn nicht in der Armee auf den Schutz eines jeden Mannes bin- 
ewirft würde. Das Ziel iſt, krankmachende Ein flüſſe möglſchſt 
RE zu bolten und die Widerftandsfäbtgfett aufs Löchfte zu ſtel⸗ 
ern. Das günftige Reſultat beruht im Weſentlichen auf der Be⸗ 
ämpfung der nemöhnlichiten Infektlonskrankbeiten durch Verbeſſe⸗ 
zung der Unterkunft, der Ernährung, Bekleidung ꝛc. Die Zahl der 
en Meilen Verſtorbenen tft gegen die 60er Jabre durchſchnittlich auf 
tie Hälfte berab gegangen. Noch bedeutender iſt die Verringerung 
der Erkranlurgen. Im Ganzen ſtarken in den Lazarethen in der 
Jahren 1867—72 von 1000 4,8, für den Zeitraum pon 1882,83 bis 
188990 32. In denſelben Zeltabſchnitten belief ſich die Zahl der 


Krankheitstage für jeden Mann der Kopfſtärke auf 15,8, jetzt auf 
11,3; umgekehrt entfielen im Jahre 1867 auf je einen Krankheitstag 
nur 24,6 Dienſttage, im Jahre 1889/90 31,9. 


* Wie fich die 5 Milliarden franzöſiſcher Kriegskoſten 
vertheilten. Der Krieg 1870/71 koſtete dem; deutſchen Heere 6247 
Offiziere, Aerzte und Beamte, 123 453 Mannſchaften, 14 595 Pferde, 
1 Fahne und 6 Geſchütze, wovon zwei durch die Kapitulation von 
Metz wieder in die Hände der Deutſchen zurückgelangten. Dagegen 
waren bis Mitte Februar 1871 von den deutſchen Truppen 11 860 
franzöſiſche Offiziere und 371981 Mann als Gefangene abgeführt 
worden. Außerdem hatten in Paris 7456 Offiziere und 241 686 
Mann die Waffen geſtreckt, wovon 4542 Offiziere und 125 178 
Mann der Linie, 366 Offtziere und 13665 Mann der Marine, 
2548 Offtzſere und 102843 Mann der Moblilgarde angehörten; 
nach ber Schweiz find 2 92 O 13 und 88 381 Mann mit 285 
Geſchützen übergetreten. Die Kriegsbeute der deutſchen Truppen 
betrug: 107 Adler und Fahnen, 1915 Feldgeſchütze und Mitratl⸗ 
leuſen, 5526 Feſtungsgeſchütze. Die 5 Milliarden Krlegskoſten, 
welche die Franzosen zahlen mußten, wurden in dex Hauptſache 
dazu benutzt, die Krlegstüchtigkeit des deutſchen Heeres nach jeder 
Richtung hin zu erhöhen und zu vervolllommnen. 5 Milliarden 
Francs find bekanntlich genau 4 Milliarden Mark. . den 
vierten Theil oder 1 Milltarde beſitzt das Deutſche Reich noch 
gegenwärtig in fünf verſchledenen Fonds: dem Invalidenfonds, 
welcher allein mit 561 Millionen dotixt iſt, dem Relchselſenbahn⸗ 
baufonds, dem Kriegsſchatz (120 Millionen) und dem Reichstags⸗ 
gebäude, deſſen Bau 24 Millionen erforderte. Die 2. Milliarde tft 
lediglich durch die Hände des Reiches gegangen, indem mit der⸗ 
ſelben fofort die dret Kriegsanleihen von 120 Millionen, 100 Mill. 
und 120 Millionen preußiſcher Thaler — 1020 Millionen Mark 
getilgt worden find. Von den letzten beiden Milliarden 
And etwa 1¼ Milltarben verwendet worden zum Erſat 
der direlt durch den Krieg erwachſenen Schäden; wir 
nennen nur die Hauptrubriken: für die Wiederherſtellung der 
geſammten im Felber ge aufgebrauchten Heeresausrüſtung (das fo: 
denannte Retabliſſement) 320 Millionen, für Vergütung ſämmtlicher 
Kriegsſchäden in Elſaß⸗Lorhringen und Baden — dle offene Stadt 
Kehl am Rhein wurde bekanntlich bei Beginn der Belagerung von 
Straßburg von den Franzoſen völlig in Aſche gelegt —, lämmt⸗ 
licher Schäden der deutſchen Rhederet durch die Kaperel, für die 


Entſchädigung der aus Frankreich verjzaten Deutſchen, die Er» 
ſtattung ſämmtlicher Kriegskoſten der deutſchen Gemeinden (Eins 
quartierung, Fuhren), Transportkoſten der Eiſenbahnen für Be⸗ 
förderung fämmtlicher Truppen, Borrätbe, Gefangenen. Ueber die 
dann noch übrigen / Milliarden iſt zu einem kleineren Theile für 
deſtimmte große Reichszwecke verfügt worden, namentlich für die 
Koften der Einführung der Münzeindelt, alſo der Prägung der 
geſammten neuen Münzen; ferner ſtammen daher die Reichsbeihilſe 
zur Gotthardbahn und dle bekannten Dotationen des Fürſten Bis⸗ 
marck und der Generale (12 Millionen). Eine allerdings deſcheldene 
Summe von / Milliarde endeich Hit als Kriegskoſtenentſchädigung 
zur Austheilung an die einzelnen deutſchen Staaten gelangt und 
von dieſen in der mannigfachften Welſe verwandt worden; zur 
Schuldentilgung, zu Steuererläffen, Verbeſſerung der Beamten. 
gehalte in Preußen und Sachſen, auch zur Dotatlon der Brovinzlal⸗ 
debäude. Das iſt der zſffermäßzlge Beleg für den nunmehr „hiftoe 
riſch“ gewordenen Milliarden⸗Segen. — Der deutſche Krlegsſchatz, 
welcher nur im Falle eines Krieges mobil gemacht werden darf, 
wurde 1874 vom Reichskanzler gefordert, um im Falle der Noth 
in kürzeſter Friſt die Kriegsbereliſchaft beritellen zu kö anen. In 
Grunde bedeutete dieſe Forderung nux eine Erweiterung des 
preußſſchen Kriegsſchatzes don 90 auf 120 Millionen für das 
deutſche Reich. Nach der Bewilligung des Reſchstages gingen am 
8. Juli 1874 60 Minonen Mark aus der deutſchen Reichsbank 
nach Spandau ab, und zwei Tage ſpäter folgten weitere 
60 Millionen. Dieſer Reichs⸗Krlegsſchatz, beitebend aus geprägtem 
Gold und ſchweren Goldbarren, wurde in eifernen Kiten in die 
Tiefe des Juliuzthurms der Feſtung Spandau verſenkt. Der 
Auftusthurm iſt eln uralter, vermwiiterter, aber trutzialicher @:felle, 
welcher ſich inmitten der Feſtungswerke, Mauern und Kaſematten 
Spandaus erhebt. Nur wenigen REN iſt es vergönnt ge⸗ 
weſen, den Thurm zu betreten und den Reichskrie aan 34 jeben. 
Niemand darf ſi 9 dem alten Bauwerke nahen, übers wachſame 
Augen, blinkende Helme und Waffen, aber aus der Ferne mag den 
koflbaren Thurm ſchon mancher ſehnende und verlangende Blick 
geſtreift haben. Zwei Mal im Fu findet eine Reviſton des 
Schatzes durch zwei Mitalteder der Reichsſchuldentilaungstommiſſton 
ſtatt. Der Schatz würde übrigens bei der heutigen Rleſenkopfzabl 
der deutſchen Armee im Mobilmachungsſalle nur für ganz kurze 
Zeit ausreichen, betrugen doch im Jahre 1870 allein für das 
BEER Heer die Mobllmachungskoſten etwa 6 Millionen Mark 
pro Tag. 2 — 


wen T = 


werder. Os der Güterverkehr Ipäter einzuſchlleßen IR, 
dieler Dass noch eine offene Frage, Allgemein hofft man 
von dieſer zeitgemähen Neuerung das Belle; denn an auten 
Berkebremittein bat Poſen, keſonders aber die Umgegend keinen 


Ueberfluß. 
w. Von der Warthe. Am 11. April fand eine Bereiſun 


duich die Herren Reglerungs⸗ und Baurath Dittri 

— Bolen Baurath Euden aus Birndaum und Waſſerbau. 

uſpeklor Weber aus Pose! vom Maſtenkrabn am 895 
Daun bis Owinek ftatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde bu 
die Strecke der Warthe von unterbolb des R ſer⸗Müblare 555 
Station 18 unterbelb Owinst dem Stommeliter Kühn aus Owink! 
uͤberg ber, und es bildet dieſe Strecke von jetzt ab den 5 ma 
meiſter Bezirk der Waflerbantrpeltton Poſen. — Mit den Regu⸗ 
Urungs arbeiten an den Ufern der Warthe iſt im Bezirk der Po⸗ 
ſener Waſſe bautn'peftton der Anfang gemacht worden. Es Ben 
Erdarbeiten on den Ufern des Fluſſes bei Mogalinek, Neffe “ 
auf der Strecke bei Wloret ausgeführt. Unterhalb Owinst pin en 
zur Zeit Steine in Schlepptähne verladen und mittelft des nun 
Dootes „Warıibe* meiter bwärts gebracht, woſelbſt fie zu agen 
Urungszwecken verwendet werden ſollen. An den Bubnenwerken 
der Werthe ſeldſt köanen zur Zeit noch keine Ausbeſſerungen vor⸗ 
genommen werden, well der Waſſerſtand roch eln DR soo ft. 
Dei dem ungewöhnlich niedrigen Frütjabrewaſſer, das bek m tlich 
nur um ein Weringes und auch nur auf karze Zelt über 2 Meter 
am Poſener Pegel bivausaing, darf angenommen werden, daß die 
Beschädigungen an den Buhnen richt bedeuterd ſein werden. — 
Die meiſten fiskallſchen Fahrzeuge auf der Wartbe im dleſſeltigen 
Waſſerbou⸗Inſpektlorsbeztak find noch nicht in Dienſt geſtellt. Ein 
großer Theil derſelben unterliegt vielmehr gegenwärtig noch der 
Reprratur und Inftandletzung. So find auf den fiskalischen 
Gru dnöden am Vlebmartt und unterbalo der großen Feſtungs⸗ 
ſchleuſe verſchledene Fahrzeuge, mebrere eiſerne Prähme, der 
Dampfbagger Poſen III und das Dampfboot Helurſch Hoch“ auf 
Land gezegen. Dort werden bie Prähme ausgedeſſert und geiheert 
die beiden ltzeren Fahrzeuge außerdem noch geroſtet und an⸗ 


deſtriche n. 


„Stadttheater. Es wird uns geſchrieben: Die Direktion 
bereitet zum Schluß noch einen Sudermann⸗Cyklus vor un) zwar 
ſollen die fünf dramatiſchen Werke Sudermanns in chronologiſcher 
Reihenfolge“ aufgeſüht werden: „Die Ehre“, „Sodons Eade“, 

Hime th“, „Schmetterlingsſchlacht“ und „Glück im Winkel“. Für 
dieſe 5 Vorfiellungen, welche mit je einem Tage Zwiſchenpauſe an⸗ 
geſetzt find, werben beſondere Abonnements ausgegeben zu nledri⸗ 
den Preiſen und zwar: I Meng 7,50, Parquet 6 M., II Rang 
4 M. für elle 5 Vorſtellungen, d. d. jede Vorſtellung ein Billet. 
Selbnverf ür dlich baten daneben die gewöhnlichen Bons thre 
Giltis keit. Die erte Vorſt lung im Cyklus „Die Ehre“ findet am 
nädften Dier ſtag ſtatt. — Die Ausgabe von Abonnements erfolgt 
in den Kaſſaſtanden im Bureau und Tageskaſſ'. 

zn Die Beſichtigung der Elektrizitäts und Waſſer⸗ 
werke von Wilda 8 im Betrtebe, iſt von dem Lrildaer 
Geme'ndevornande den Mitgliebern des Zpeiavereins Poſen des 
deutſchen Beamtenvereins berettwilligſt geſtittet worden. Diefe Be: 
ſittiaung wird am Sonnabend, 18. April, vor ſich gehen. An der⸗ 
felben dürfen ſi h nur die Mitglteder des bi:figen Zweig vereins und 
deren erw achſene Söhne betbeiligen; die Tbeilnazme von Kindern 
in nicht erlaudt. Als Verſammlungeort iſt das Rinſchſche Garten⸗ 
lokal in Wilda beſtimmt, von welchem aus um 7¼ Uhr Abends der 
Gang ran. den Ea ktrizitäts⸗ und Waſſerwerken angetreten werden 
wird. Voraus ſichtlich findet eine recht rege Bethellt zung ſtatt. 


u. Die hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen bielt 
= Dienftag ubend im Tümte'ſchen Lok l ihre Monatsſitzung ab. 


ert Arckiorgt „Piümers eröffnete die Sſtzun mit einer Reihe 
von geſchüftlichen Müthelungden, wor uf Lex Dr. Warſch ue 
einen Vortrag Hielt über „Neu aufgefand n! Sei Pine: 


3 e 

; 0 Erasmus Kamyn“; er führte etwa Folgendes aus: 
1 Muſeum bar im Jahre 1891 14 kleine Ornament⸗ 
Stiche erworben, welche außer einem bisher nicht 1 waren 
gage ue De 7 aer oe 

iden ſind. Außer dieſen en, wel : . 

wochen wurden ſchon vorber im Parlſer N 8 Se 
Anzabl kemhaſcker Stide entsedt. Im Jahre 1887 112 8 
namentſtiche Kam yns veröffentlicht worden, die a 7 
Kanſtgewerblichen Muſcum befindlichen moto rag 8 re len 
zufammen zwei abgeſchloſſene Reihen von 2 n Wein auf 
Die et e, ältere Reihe ſtammt aus dem Nabe, den legten Blättern 
dem Titelblatt eine polniſche Pen auf; wi 2 5 l 
dieſer Reihe befinden ſich zwe! Bachſtaben E. i den Jab 
int n rgends genannt. Die jüng re Reihe ſtammt au jedoch gleichſale 
die Blätter zeigen einen modernen Charakter, Wann? Blatter durch 
eine polnſſche Inſchrift, aus welcher hervorgeht, daß die den find; 
E. Kam pn 1592 beraus gedeben und in Poſen gedruckt wor 70 55 
darüber befindet ſich das kleine Stadtwappen von Poſen. Zu ade 
26 Blä tern find 10 neue hinzugekommen, 8 davon bilden eine Re > 
nit fortlaufenden Nummern, welche mit der Jahreszahl 1552 aus 
den Initialen E K. bezeichnet find; zwichen Ba en 2 
fintet ſich ein Schild mit einer Hausmarke. 177 e Waben 
weil durch fir die dem Meiſter gebörenden St de Jabreszabl 1853 
Die beiden noch übrigen Blätter fragen nur dle * ite Den 
let er die Herkunft der Blätter wird angegeben, aß Wehen 
Band Bücher, das einem alten Nücnberger Goldſchmiede gu Wei- 
ftammte, aufgefunden wurden. Man nimmt nun an, 21 er Eine 
ſter drei 12 Ben * en eftr tat hat. 

auptfrage iſt aber no e, ob der 
Nr Blätter von 1592 als Herausgeber mit feinem i denn 
bezeichnet hat, thatſächlſch mit dem Meiſter E K. wen ) Goldschmied 
es iſt nachgewieſen worden, daß 1539 in Nürnberg ein 15 Ko er 
lebte, der gleichfalls mit E K zeichnete, aber Erasmu 5 
bleß. 1 iſt die Verſchledenhelt der Monogramme de en K 
nen, während der Meiſter von 1552 ſich nur der Buchſtaben 
bediente, iſt das Zeichen des Erasmus Namyn auf den Stichen von 
1592 etwaß anders gestaltet; es zeigt nämlich zwiſchen den Bude 
ftaben E K ein keines s Man hält es für nicht auf denkbar, daß 
der Meiſter eine Pauſe von 40 Jabren in feiner Tbätigkett ein⸗ 
treten ließ und * dann als 60lährizer Mann einer moderneren 
Richt eng onpaßte. Ebenſowenka iſt anzunehmen, daß die inzwiſchen 
gefertigten Stiche verloren gegangen fein follten, da das archiv 
kiſche Moterlal aus dem 16 Jaßrbundert lück nlos erhalten iſt. 
Auch die vollſtändigen Liſten der Poſener Goldſchmiedeinnung ſind 
noch vorbanden. Aus denſelben gebt hervor, daß Ecasmus Kamyn 
eine Reſte von Jahren Aelteſter der Innung war. Es finden fi 
viele Eintragungen von feiner Hand, die aber nie mit feinem vollen 
Namen, ſondern nur mit feinem Künſtler zeichen E K unterzeichnet 
find und da fit es demerkenswerth daß dieſe Zeichen mit den Inſ⸗ 
talen auf den Blättern aus dem Jahre 1592 übereinitimmen. 
kann demnach angenommen werden, daß dieſer Erasmus Kamy! 
wirklich der Zeichner der Sticke von 1592 geweſen iſt und daß er 
lhatſächlich als alter Mann ſich dem neuen Stil zugewendet hat. — 
5 erz uf folgte ein Vortrag des Herrn Reg.⸗Baumeiſters Kothe 
über die „Baudenfmäler der Brovinz Poſen“ Redner 
beſprach eingehend als belouders charakteriftiſch die Marienkirche 
und die ehemalige Katharinenkirche in 
kleine Kirchen, denen der Kunſtfreund aber ſeine Aufmerkſamkelt 
zuwenden wird. Die Marienkirche am Don, eine Kathedrale en 


re 1592; 10:0 M 


as mus Kamyn, der d 


s der Dietonto⸗Geſell 


Poſen. Es find dies nur Acke 


miniature, iſt das bedeutendſte Bauwerk Poſen?, welches berelts 
im Jahre 1247 genannt wird. Was dieſe Kirche beſonders charak⸗ 
teriſtſſch erſchelnen läßt, find die Strebepfeiler, die entgegen den 
onſtigen Anordnungen des gothiſchen Stils in das I mere der 
Kirche verſetzt And und ſich hier als kräftige Bänder marklren. Die 
Marieokirche weiſt eine große Aehnlichkelt mit vlelen icchen der Mark 
und Mittelpommerns auf, die ſich in dem relch ausgeſtatteten Um⸗ 
gang und beſonders in der erwähnten Anordnung der Strebepfeiler 
ausprärt. Die enge Verwandtſchaft dieſer Kirchen läßt auf einen 
und denſelben Erbauer oder doch auf einen elfrigen Schüler deſſelben 
ſchließen. Die Kitharinenkirche in der Wronkerſteaße, die ſchon Im 
Jahre 1297 erwähnt wird, konnte wegen Mangels an Geldmitteln 
nicht I» der urſprünglich geplanten Form ausgebaut werden und 
Hell: in ihrer jetz gen Fo em den Typus der Dorfkirchen dar. Die 
Kirche gerteth bei einem Brande im Jahre 1596 in Mitleidenſchaft 
und tft, als das alte Kloſter, zu dem ſie gebörte, aufgehoben wurde, 
als Zeughaus eingerichtet worden. — In dem nun ſolgenden Vor⸗ 
trage der Herren Dr. Kiewulng wurde der Aufenthalt Hans 
o, Bülows in Bofen behandelt. Redner ſchllderte feſſelnd 
die Freuden und Leiden des jungen Künſt ers während ſeines 
Poſener Aufenthalts; beſonders inkereſſirte die Wiedergabe von 
Irkeſen Bülows, deren derb humorvoller Inhalt zeigte, daß der 
nachmalige berühmte Meifter im Klavlerſplel auch in oft recht 
drückenden Lebenslagen den Muth nicht verlor. — Nachdem der 
Vorſitzende den R dnern Namens der Zuhörer gedankt hatte, 
warde die Sipung geſchloſſen. 

* Stolzeſcher Stenographenbund. Der Stolzeſche Ste no⸗ 
arapbenbund der Prooinz Poſen hleit am 12. d. Mts. im Reſtau⸗ 
rant Schwerſenz ſeine diesſä rige Haup verſammlung ab, dle von 
ſämmtlichen Bundes vereinen, einer Anzahl alleiaſtehender Mitglieder 
und einem Vertreter des Glogauer Vereles deſucht war. Der 
Bundes vorſitzende, Herr Oberlehrer Thelll⸗Gneſen eröffgete und 
leitete die Veirh molung en, denen ein e vo tausaing. 
Der vorgetragene Jahres⸗ und Kaſſenberlcht bewies, daß der 
Bund fein bisheriges Beſitztzum feſtgehalten habe, zeigte aber 
auch daß es bei der Intereſſeloſtakeit des Publſtums gegenüber 
den ſtenographiſchen Beſtrebungen ſehr ſchwer hält, vorwärts zu 
kommen. Zu ſei em lebhaften Bedagern mußte der blsherije 
Bundes vorſitzende erkären, daß es ihm aue rein perlönlichen 
Gründen unmöglich ſei, elne Wlederwahl annehmen zu können. 
Aus der Wahl ging deshalb Poſen ais Vorort und Eiſenbahn⸗ 
Rechnungsrevlſor Seram ıtichte als Bundes vorſitzender hervor. Nach 
Erledigung verschiedener Anträge, welche den inneren Ausbau des 
Bundes bet afen, worden die Verhandlungen geſchloſſen. In ge⸗ 
ſelligen Verkehr blieben die Tzeilnehmer zuſammen, bis die Nacht⸗ 
züge die auswärtigen Vertreter entführten. 5 

K Jerſitz, 15. April. (Kommunales) Die Lifte der für 
das Steuerjahr 1896/97 zur Gewerbeſteuer veranlagten Steuer- 
pflichtige a liegt in der Zeit vom 2). bis einſchl. 25. d. Mis. Im 
bi figen Amtsbureau aus. Die Einfiht iſt jedoch nur den hierbei 
in Betracht kommenden Cenſiten geftattet. 

k. Jerſitz, 15. Aprtl. ([Gemeindeverordneten⸗ 
Sitzung.] In der geſtern Nachmittag 5 Uhr im hieſigen Ge⸗ 
meindebureau ftattgebabten Gemeindeverordneten⸗Sitzung wurden 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Zu Mitgliedern der Baukommiſſton 
wurden die Herren Bauunternehmer Labſch, Bajon und Chemiker 
Köhler gewählt. Als Mitzlieder der Finanzkommiſſion wurden die 
Herren prakt. Arzt Dr. Kozuſzkiewicz, Kaufmann Thiel und 
Brauereidirektor Ablert, zu Mitgliedern des Ausſchuſſes zur Ver⸗ 
waltung des Waſſer⸗ und Els ktrizitätswerkes die Herren Fleiſcher⸗ 
reifter Bit, Dr. Kozuſzklewie; und Köhler gewählt. Betreffs 
Ecweiterung ud Veiſtärkung der Ringleitung der elektrlſchen 
Straßenbeleuchtung wird beſchloſſen, die vorhandene Ring⸗ und 
Spetjeleitung zur Abgabe des elektriſchen Stromes an Private auf 
die Kaiſer Wühelm⸗ bis zur Feldſtraße, die Kalſer Friedrichſtraße, 
den Reit der Großen 1 bis zur Feldſtraß; auszu⸗ 
dehnen, und werden die bierzu erforderlichen Mittel von Seiten 
der Verſammlung anſtandslos bewilligt. Gleichfalls wird be⸗ 
ſchloſſen, die Waſſerr hrleitung der biefigen öffentlichen Waffer- 
tung ur Uenkolonie „Kalſer Wilhelm“ auszu⸗ 
ebnen. Die Angelegengelt deſreffs Aufſtellung von Anſchlag⸗ 
ſäulen wird bis nach Eingang der ie Saen Genehmigung 
von Seiten der Fortifitation vertagt. te B- gung von Cement⸗ 
ırottotrpfatten in der Bukerſtraße in ihrem oe von der Glo⸗ 
gauerſtraße bis nach den Kaſernen wird genehmigt. Der Verkauf 
der bisher im Elekirtzitätswerk ſtationirt geweſenen und nunmehr 
eulbehrlich gewordenen Lofomobſle wird vor der Hand aufgefeßt. 
Die Kran kenverſicherungs belträge der beim Eleltelzitäts. und 
Waſſerwerk beſchäftigten Maſchiniſten, Helzer c werden von nun 
ab in ganzer Höde auf den Gemeinde. Etat übernommen. Dem 
Stulvocheher der hleſigen Preivatmittelſchule Herrn Illgen wird, 
wie ſchon erwähnt, für das Etatsjabr 1896.97 eine Belbllſe von 

0 Mark aus Gemelndemttteln bewilltgt. Den H usbeſitzern 
Gebrüder Blaſzkiewicz und Uklezewski wird für die ihnen zur 
Verbreiterung der Feſtun sſtraße entzogenen Grundſtuͤcksflächen 
eine ee gung von je 300 Mark bewilligt. Dagegen wird der 
Aelche Anſpruch des Hausbeſitzers Szyſzka auf Zahlung von 1000 
Mark abgelehnt un) beſchloſſen, das betreffende Terrain zu ver⸗ 
meſſen und dann behufs Bem flang ber Höhe der Entſchädigung 
die Sache auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. Gegen die 
Annahme des Vertrages mit der Chauſſſeverwaltung, betreffend 
Legung von Cementtrottolrplatten auf den Fußgängerbang letts 
baben die Gemeindeverordneten nichts einzu venden. In der 
Streitſach: mit dem Eſſenbahnfiskus wegen Unterhaltung der Bog⸗ 
danka⸗Ufer wild beſchloſſen, den Weg der Clviltlage zu beſchrelten. 
Als letzter Punkt der Zagedo:dnung ſtand die Angelegenjeit, bes 
treffend Erhebung von Maxktſtandsgeld an den allwöchentlid am 
tenſtag, Donnerſtag und Sonnabend auf dem hiefigen Markt⸗ 
platz ſtat findenden Wochenmärkten an. Die Angelegenheit wurde 
5 auf Weiteres vertagt. — Hlermit ſchloß die Sitzung um 

Uhr. 
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Gelegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 16. April. Der Kaiſer iſt Vormittags 
10 ¼ Uhr hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von dem 
Großherzog, dem Erbgroßherzog, den Prinzen Wilhelm 
und Carl von Baden, ſowie dem Geſandten Eiſenbecher em⸗ 
pfangen. Die Begrüßung des Kaiſers mit dem Großherzog 
war ſehr herzlich. Im offenen Wagen wurde alsdann die 
Fahrt nach dem Schloſſe angetreten, wo der Kaiſer von der 


ch Großherzogin und Aon Be de begrüßt wurde. 


Hamburg, 16. April Die Hamburger Börſendalle meldet aus 
Caracas: Dle ne der Anleihevertrag binſichtlich 
der großen Venezuela Bahn iſt zwiſchen den Vertretern 
ſchaft, der Norddeutſchen Bank 
und der Reglerung von Venezuela vollzogen worden. Für 
alle rückſtändigen Veroflichtungen der ferneren Zinsgarantſe der 
Regierung erhält die Venezuelabahn nominell 36 Millionen Boli⸗ 
vares (1 Bolwar = 1 Franc) der von dem Kongreß beſchloſſenen 
Anle he von 50 Millionen. 

Wien, 16. April. [Abageordnetenbaus.] Der 
baumintfter ecflärte: Angeſichts des wachſenden 
inſpiels in Getreide in Europa müſſe 


* 
Fe Das erforderliche Einvernehmen mit 


etwas geſcheben. 


andern betbeilſaten Mini lern ſel angebahnt. Der neue 
Strafgeſetz⸗Entwurf behandele die Verleltun 
um Börſenſplel als Spezlaldelikt. 
Bur Prüfung der Maßnahmen zur Eindämmung des Börſenſpiels 
eabſichtiae er Berathungen unter Otnzuai:hang von Sachper⸗ 
ſtändiaen. Bezüglich der Beſtellung landwirthſchaſt⸗ 
licher Belräthe bei auswärtigen Vertretungen beabſi tige 
er, ſich nicht an das Minifterium des Auswärtigen zu wenden, 
ſondern ſeloſt geeignete Fachleute ins Ausland zu ſenden. 

Wien, 16. April. Der Bildhauer, Proſeſſor Tilaner if 

chlag geſtorben. 

Budapeſt, 16. April. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in längerer Debatte dis Budget des Finanzminiſterlums 
an und begann ſodann die Spezlaldebakte. 

London, 16 April. Edgar Wincent, Gouverneur der 
Bank Ottomane, iſt bier aus Knſtantinopel angekommen. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigen et 8 Men Abende 


Der Reichstag 
berleth am Donnerſtag in zweiter Leſung den Geſetz entwarf, 
betreffend Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs. 

Beins 1 beantragen die Möge. Lenzmann (frelſ. Vp) und 
Singer (Soz.), die von der Kymmiſſton hinzugefügte Beſtimmung 
zu ſtreſchen, wonach auch wegen Unterlaffun der richtig in Angabe 
der Geſchäftslage im Allgemeinen Kia je geführt werden kann. 
Beide Redner heben das Ckandſe dieſer Beſtimmung bervo ,, 
während die Abgg. Baſſermann (agatl.) und Röhren (Ctr.) 
in die ſtrengere Safluna willigen. Staatsſekretär v. Bötticher 
erklärt ſi d gegen die von der Kommiſſt on ein zefügte General klaufel. 


Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte am Donnerſtag die zweite Leſung des Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſeßes fort und zwar bei 8 7, wonach eln 
rechtlicher Anſpruch auf Neugewährung der 
Alters zulagen den Lehrern nicht zuſteht. Die Ver⸗ 
ſagung, zu der die Genehmigung der Bezirksregierung erforderlich 
iſt, kinn jedoch nur bei unbeſriedigender Führung ſtattfi aden. 

Abg. Stephan (Cir.) erklärt, feine Partei werde für den 
$ 7 ſtimmen event beantrage er ſtatt „Führung“ „Dienſtführung 
zu ſetzen. Mit dleſem Antrag erklärt ſich der Abz. Bartels 
(konſ.) der im Uebrigen für 8 7 eintritt, einverſtanden. Ab 
Rickert (Frei. Va.) beantragt din 8 7 zu ſtreichen, event. d 
Berſagung der Alterszulage von einem Disziplinarverfahren ads 
ban zu machen. . 

altuömtnifter o. Boffe führt aus, das 8 7 in feiner Be⸗ 
deutung weit überſ bätzt würde; ein ordentlicher Lehrer der feine 
Pflicht tzue, bade nichts zu fürchten. Abg. Sleboctt (Pole) 
ſoricht ſich für den Antrag Rickert aus Abg. Knörcke (Feſ Bp.) 
erklärt fh mit der Ausführung des Mintfterd einverſtanden und 
wird für $ 7 ſtimmen. 
387 wird ſchleßlich in der Kommlſſtonsfaſſung mit dem Antrag 
Stephan angenommen. 

Bel 8 10, betreffend Anrechnung der Dienſtzelt im Pelvat⸗ 
ſchuldienſt bel erfolgter ſtaatlicher Anſtellung, wünſcht Abg. 
bartels (onſ.) auch die Librerinnen in die Beſtimmunzen ein⸗ 
geſchloſſen. Nich längerer Berathunz werden die 88 10 und 10a 
angeg 12 pet zudell bie Ard S en und überla 
deren Abweſſung den dezuglichen örtlichen Berbältntflen. 1 
Falkenhagen (natl.) willigt in die R alerungzvorlage un 
beantragt einen Zuſatz wonach bel Anlegung neuer Dieaſt⸗ 
wohnungen auf dem Lande dle Lehrer 3—4 belzbarxre Riume 
erhalten ſollen. Die 907 Knörcke (Freiſ. Va.) und Da s dach 
n 15 An ber pe Reglerungsporlage. 

x * 
besgleteben die SS 13 und 11 ton fiſſung angenommen, 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Fortſetzung der Be⸗ 

rathung. 


Der „Reichsanzeiger“ bezei hnet die Meldung, 
die Genehmigung zur Abbaltung der T 
Garntſonkirche zu Potsd im fir den Frhr. v. Schrader verſagt 
babe, aſs unzutreffend. Die Genehmigung jet nicht vom 
Kulfer, ſondern vım Kommandanten von Potsdam verſagt worden. 


Karlsruhe, 16. April. Der bier für 2 Uhr 20 Min beſtellte 
onder zug mit dem der Kalfer über Walßenbacd nud 
em Jradſchloß Kaltenbronn ſich zu begeben gedachte, iſt abe 
eſtellt worden. Dich den hohen Schnee in Jagd 
ever iſt die Möglichkeit der Abhaltung der deblanten Sach in 
Frage geftelt. Der Kalſer bleibt deute dier; morgen früh wird 
weitere Beitimmung getroffen werden. 


Braunſchweig, 16. April. Eine große Verſammlung von 
d een den B al AR 1 len ür e 
n den Vorſchlag der Kommiſſton fü . 

ſtatiſtik betreffend den Schluß der Ladenge * N 


Wien, 16 April. Der Reichskan ü 
tft heute früh nach Berlin, feine et 3 3 Er ; 15 
Steiermark abgereiſt. 

London, 16. April. Das Rauterbuteau erfährt, daß 
im Kriegs miniſterium über elne im Herbſt dieſes Jahres aus⸗ 
zuführende Entſendung von Truppen nach dem 
Sudan keinerlei Beſchluß geplant iſt, vielmehr alles von 
der Entwickelung der Eteigniſſe abhängen werde. a 

Amſterdam, 16. April. Nach einer Depeſche a“ 
„Handelsblad“ aus Batavia wird bie N 2 5 
Poſten außerhalb de Fortifikationslinie, ausgenommen Tjotgor, 
morgen beginnen. 5 


daß der Kalſer 
rauerfeler in der 


[ni Tg 


Braut-Seidenstoffe 


Ä - d farbige jeder Art zu wirkli 
weisse sowie ach garantie für echtheit und Soldin ben 
5 * 5 Haus. Beste und 
rt rivate. Tausende v. Anerkennungs- 
rektes Muster foo. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


direkt 
Adolf Grieder & Cie Seldenstoff- 
Königl. 8 


Fabrik - Unlon, 
anisene Hoflieferanten, 


2 


Geſtern früh um 3 Uhr ver⸗ 
ſchted nach longen ſchweren Leiden 
meine gute Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Tonte, die Wlttwe 


Johanna dolle 


im Alter von 70 Jabren. 5151 
Dies zeigen allen Freunden 
vnd Bekannten mit der Bitte um 
ſtilles Beileid an 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
vom Städtiſchen Krankenhauſe 
aus ſtatt. 
EBENE FETTE 
Unſer Gemeinde- Mitglied 
Herr 


Benjamin Krayn 
iſt geſtorben. 5156 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 19. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerheue aus, 

Wronkerſtraße 1 ſtat'!. 
Poſen, den 17. April 1896. 


Der Borſland = 
der iſr. rüber. Gemeinde, 5 


nach langem ſchwerer Leiden unſere hochbetagte Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, die verw. Frau 


Wilhelmine Sobiestron 


geb. Schifiman 
im 84. Lebens jahre. 

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen evang. Kreuzkirchhofes 
aus ſtatt. 

Um ſtille Theilnahme bittet 5154 


Familie Grosser. 


Statt bejonderer Meldung. 


Geſtern Abends 10½ Uhr ftarb nach ſchweren Leiden 
unſer herzinniger Sohn und Bruder 5149 


Georg 


im Alter von 12 Jahren 
Dies zeigen, 

betrübt an 
oſen, den 16. April 1896 


be Suubfunmenlebrr Schraber u. Fran nel Sohn. 


um ſtille Theilnahme bittend, tlef⸗ 
DDD 
85 Stadllhenle Poſen. 


reitag, den 17. April 1896: 
um letzten Male: „Die kranke 
eit“. Sonnabend, den 18. April 

1896: Nopität: Zum erften Male: 

„Die Höllenbrücke“. Schwank 

in 3 Akten von Joffé u. Wolff. — 
n Vorberettung 


Subermann ⸗hllus 


Ehre — Sodoms Ende — Heimath, 
Schmelterlingsichlacht, 
„Glück im Winkel“. 

Abonnementz: I. Rang 750 M., 

Parq 6 M., II. Ren; 4 M. für 

5 Billete werden an der Kaſſe 

aus gegeben. 


Nut noch wenige Tage! 


Damberts Saal. 


Heute Abend 
br. Specialitäten- 


Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. 
Königin⸗Louiſen⸗ 
Verein. 
AR 


im Berathungszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule. Naumannſtr. 


Münchener 
Bürgerbräu 


Itk-DIBT 


A. Schwersenz. 
BESSERE 
Geröstete 


Dampi-Lalites 
neues patentirtes Ver- 
fahren, kräftiges, 
hochfeines Aro- 
ma, höchste Er- 
giebigkeit. 312 
Jacob Appel. 


Fernſprecher Nr. 75. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 18. April 
des Nachmittags um 4 Uhr vom Trauerhauſe, Walliſchei 
Nr. 2 aus ſtatt. 


Mittwoch Abend 7 Uhr verſchied plötzlich am 
Herzſchlag mein inniggeliebter Mann, unſer theurer, 
fürſorgender Vater, Großvater, Schwager, Schwieger⸗ 
vater und Onkel, der Kaufmann 


Benjamin Krayn 


im 76. Lebens jahre. 
Dies zeigt im Namen der tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen an 5144 


Dorothea Krayn 


geb. Krayn. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. April 
er., Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe, Wronker⸗ 
ſtraße 1, aus ſtatt. 


Unſer hochverehrter Chef Herr 5150 


Benjamin Krayn 


iſt uns Mittwoch Abend plötzlich durch den Tod entriſſen 
worden. Sein Ableben betrauern wir auf das Ziefite, 
da er, ausgeſtattet mit biederem Charakter, uns ein 
muſterhafter Cßef ſowohl wie auch ein treuer Berather 
und Freund war. Sein Verluſt iſt uns unexſetzlich und 
wird fein Andenken ſtets in uns fortleben. Leicht werde 
ihm die Erde. 
Das Comptoir⸗ und Geſchäftsperſonal 
der Firma Gebrüder Krayn. 


Bekanntmachung. 


Viehverſicherungsbank von 1861 de 


Angelegenheiten an benfelben wenden zu wollen. 
Berlin, Trebbinerſtraße 15, SW. 


ie Direktion. 


Haeke. 


ftet3 gern bereit. 


Bromberg, Eliſabethſtr. 30 I. Hochachtungsvoll 


erſchienen 


5 

Eigene Landhäuſer und Heinmſtätten 

für Beamte in der Nähe großer Städte 
von K. Günther. 


Fried. Ebbecke, 


Douncheapparat zu kaufen ae> 


Off. mit Preisangabe 


ſucht. 
5126 


u. U. B. Exp. d. Stg. Poſen, Wilhelmsplatz 2. 


Am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr verſchied ſanft ME 


Wir theilen blexdurch mit, daß wir die Sub. Direktion der 
Hagelverſicherungsbank für Deutſchland von 1867 und der 


Herm O. Guthknecht in Bromberg, Flabethſt. 90 


uͤbertragen haben und bitten ergebenſt, ſich in allen diesbezüglichen 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung empfehle ich mich zur 
Aufnahme von Anträgen. Bin zu jeder gewünſchten Auskunft 


0. Guthknecht. 


Wichtig für alle Poſener Miether 


In meinem Verlage iſt ſoeben in 2. verbeſſerter Ann 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung, 


Iebensverfijerungs- & Ersparnis 
Dank in Stultgart. 


Neue Verſicherungs⸗ Anträge in 1891: 34. Millonen Murk. 
1692. 40.3 


195: 


— Unter Staatsaufſicht. — 
— Gegründet 1854. — 


* " 


Do, 2 


77 77 " 


77 77 " 


„„ 5 
BON R 


77 77 


1895: 


" 77 7 


Ausſtellung Gneſen 


vom 19.27. April 1896 


Bm 
der iſt. Brüder-Gemeinde. 
Freitag 7 Uhr Abends: 


für : Gotteädienft. 
Baithof: und Haushaltungsgegenſtände aller Art. Sonnabend 9%, Uhr Vorm. : 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens dis 9 Uhr Abends. Täglich Gottesdienſt. 
Concert. Eleltriſche Beleuchtung. Eintrittapreis 50 Pfennig. ä ̃ ———— 
Bahrpreidermähisung von Ellenhahnitationen der Provin: P 
Poien nach Gneſen am 18., 19., 22. 25. und 26. Avril! 


Friſchen 


Jilberlachs 


per Pfd. 90 Pf. 


Steinbutt, 


ver Pfund 70 Pf. 


Butterlachſe, 


per Pfd. 65 Pf. 
empfiehlt 5160 


S. Samter jr. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in dem Grundstück 


Theater⸗Straße Nr. 2 


in den bisher von Herrn Schloſſermeiſter Jander innetehabten 
Räumen eine 5 


Verlfatt für Vau⸗ und Sunfihloferei 
ſowie für Kunſtſchmiede⸗Arbeiten 


eröffnet. 

Ich bitte, mich bei vor kommendem Bedarf kreundlichſt berück⸗ 
ſichtigen zu wollen und ſichere ſcknelle, pünktliche und ſorafältige 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden mir übertragenen 


Arbeiten zu. a 
M. Lindner, 


Schloſſermeiſter. 


b. Halle a. d. S., in anmuthig u. klimat, 
88 Lage. Sool- u. Moorbäder 
(Schmiedebg. Eisenmoor), Kohlensäure- 
Soolbäder,Wasserheilverfahr.,Anwend, 
d.bewährt. physikal, Heilmethoden. Mas- 
sage, Electrieität u. Diätetik. Frühlahrs- 
kuren im April u. Mai. Sais. bis Mitte Oct, 
Prospecte durch die Kur-Verwaltung. 


Viel besser 
als Putzpomade! 


Soolbad und Sanatorium 


TDittekind 


Dirig. Arzt: Dr. Lange 


“MAX ELB% DRESDEN. 
Gesündester Gael & Binmache- &ssig. 
In Originalflacons für 10 ganze Flaschen — mit 


Jeder Versuch führt 
zu dauernder Be- 


Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche t — 

in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- Ze : un 

machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch ebera 0 und 2 8 osen 

weinfarbig 1 M., à Festragon 1 M. 25 Pf., aux SIR 

lines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: Erfinder und alleiniger Fa- 
TIkant: 


J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 
W. F. Meyer & Co., 
Fritz Mader, 


Adolf Asch Söhne, 
Jacob Appel, 
R. Barcikowski, 
E. Bandmann, 


Pritachulz jun. Leipzig. 


J. Smyezyüski, 
S. Samter jr., 
St. Woyniewiez, 
W. Zaporowiez, 
St, Zietklewiez. 


F. G. Fraas Nachf., 
Adolf Glaser, 
B. Glabisz, | 


W. Becker, Sally Munderstein, 
0. Bochme, 5. ee, 

E. Brecht’s Wwe. Leopol acze . nu eu 
Central-Drogerie I Schleyer, Meinen hochgeehrten Kunden 
Czepezynski & Sniegocki, Oswald Schaepe, an Gönnern theile ih ergebenſt 
M. Domagalski, J. Schmalz, daß ich meine | 

| 


Kunſt⸗ und Bau⸗ 
ſchloſſerei 


von Theaterſtr. 2 nach meinen 
neu erbauten Haufe 


St. Martin 30 


verlegt babe. 5 5⁵ 
Hochachtungsvoll 


E. Sander. 


Ober⸗Sek. wünſcht Nachhilfe 
ſtund. zu erth. Off. poſtl. Z 1. 
Eine geprüfte Lehrerin 
wünſcht Stunden zu eréheilen. 
Off. R ©. 100 voſtl. 5112 


Am Dienſtag Nachmittag 
iſt in der Garderobe des Stern⸗ 
ſchen Saales ein neuer Schirm, 
gelber Naturſtock vertauſcht 
worden. ‚Abzug. ben Wilhelms 


ſraße 8 I im Duran. 3135 


H. Hummel, 
O. Karmeinski, 
E. Koblitz, 


Man verlange und nehme nur 


— Elb’s Essig-Essenz. 
Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellun zu höchſte Auszeichnung. 
Sant gg linerſtraße 

Meſtaurant 3 Konig bias. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets en 


beim General-Bertreter : 
ernste u Oscar Stiller, 
r. 181. Breiteſtr. 12. 


7 tergut in pöcfter! Ig. Mädchen finden gute 
gullnt perde ine ber | Penſion (monatl. 40 M.) bei 
Landſchaft 5117 | Lebrerin. Vorz. Ref. Näb.Schnase, 


40 000 Mark Berlin W., Corneliusſtr. 4a 


pt., Eingang Privatſtr. 5133 
als Darlehn geſucht. Offerten 


Ehriftl, Buchhalterin 
unter A. B. 5117 cn die Exped. . 1. Deut in auter Fam Pen. 
dieſes Blattes 


ſ. 3 
Off. u. A 100 voſtl. Poſen. 5135 


5104 


Brillanten, altes Gold u ıb | 
Dilber kauft u. zahlt die höchtten 
Preiſe Arnold Weiß. 


1385 Golbarheiter. Friedrich tt / 4 


Nr. 267. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 17. April 1896. 


Aus der Sirapinz Paſen. 


© Schmiegel, 16 April. [Perſonalien.] Unſere Stadt 
bat Ausſicht, zwet neue Kreisbeamte zu erhalten. Der hiefige 
Krelsphyſttus Dr. Paulini, welcher Ende 1889 aus Oſt⸗ 
reußen blerher verlegt worden iſt, verläßt, wle verlautet, 

de dieſes Monats unſeren Ort, um bie Keeisphyſtkatsſtelle 
des Kreiſes Milltſch, Regierungsbezirk Breslau, zu übernehmen. 
Ferner iii die Krelsthierarztſtelle des Krelſes Schmiegel, welche 
Lis jetzt mit dem Kreiſe Koſten verbunden iſt und von dem 


Kreistbierarzt Hübrer zu Koſten mitverwaltet wird, zur Belegung | F 


ausgeſchrlebe . 
© Pinne, 14. April. [Patentpumpe an Fabr⸗ 
rädern. Eine für Radfahrer recht praktiſche Neue rung iſt von 
dem Maſchinenfobrikenten F. Lengowekt hier ausgearbeltet wor⸗ 
den. Bel den Pneumetlk⸗Fahrrädern wurde bisber dle Luft durch 
eine Luftpumpe, die man in der Taſche ſtets mit ſich führen mußte, 
eingepumpt, was durch die gebückte Stellung, die man dabei ein⸗ 
nahm, rect unbequem wor, auch ſtets einige Zeit in Anſpruch 
nahm. Die Neuerung des Herrn Lengowskt beſtebt nun darin, 
daß die Bumpe ſich im Geſtell ſelbſt befindet und von Bier aus 
die Luft den Piadern mitgelhellt wird. Der Luftkolben liegt; in 
zubentem Buftonte unter dem Sattel und iſt bet Bedarf in aufs 
lacht ebender, alſo ſebr bequmer Stellung zu bandhaben. Außer⸗ 
dem penüct ein Zehntel des bisherigen Kraft- und Nn e, 
um leide Räder mit Luft zu füllen. Es iſt mit Sicherheit anzu: 
zıhmer, daß die neue Einrichtung bald überall eingeführt fein 
würd, ſpeziell da dieſelbe ſich auch an allen ſchon in Gebrauch be⸗ 
findlichen Rädern anbringen laßt. Dieſe neue Pumpe iſt ſchon 

Nr. 55324 patentirt worden. 
[Jugendliche Dlebe. 


unter Urauſtadt, 14. April. 
tal bau. Perſonelles.] Um ſich 


Seuche. Gymnaf 

um Vernaſchen Geld zu verſchaffen, griffen die Schulknaben K. 
W. und P. zur Ausführung eines frechen Diebſtahls. W. ſchlich 
ſich auf Zureden der andern beiden . in das Gehöft des 
Gaftbofsbefigerd Welz von hier und holte aus einem Stalle eine 
krütende Henne, welche P. gegen Zahlung von 30 Pf. an ſich 
nahm, der dann den Exlös mit vernaſchen half. Erſt am geſtrigen 
Tage, als P. auf dem bleſigen Wochenmarkte die Henne für 
175 M. an den Mann bringen wollte, kam man den Dieben auf 
die Spur. — Unter den Schweinen des Gaſtwirths Michel in 
Kandlau iſt die Schweineſeuche ausgebrochen, worauf vom bieſigen 
Diſtrittsamt die Behöftsſperre angeordnet wurde. — Der Ber: 
dingungstermin über Aus führung der für den Neubau des Königl. 
WGymnaſiums bterfelbft erforderlichen Erd-, Mauxer⸗ und Asphalt, 
arbeiten findet am 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr im Geſchafts⸗ 
zimmer des Reaierungs⸗Baumeiſters Gerhardt hlerſelbſt ſtatt. — 
Mit der Vertretung des bis zum 1. Oktober d. J. beuclaubten 
Gymnaſtal⸗Obexlebrers Profeſſor Scholtze iſt der Ey nnaſtallehrer 
Bork aus Notel betraut worden. 

* Frauſtadt, 15. April. [Das 60 jäbrige Dienſtjubl⸗ 
{äum) being geſtern der Lehrer Benſch in Attendorf unter großer 
Tbeilnabme von Lehrern und Schulfreunden. Propſt Oe. Lüdt 
hielt zur Feier des Tages ein Fochamt in Zedlitz ab; daran ſchloß 
ſich ein Feftakt im Schulhauſe zu Attendorf, wobel Kreisſchul⸗ 
infreftor Grubel dem Jubilar den Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollexnort ens mit der Zahl 6“ überreichte und ein Anerkennungs⸗ 
Schreiben der Regierung verlas, die Herrn Benſch eine Ehrengabe 
von 300 M. überwies. Die Lehrerſchaft ſchenkte einen Lehnſtuhl 
und einen Schlaſrock, die Schulgemelnde Attendorf — . 


* 


1 N m b. & 1 
in Stuck neben dilbele per Schlag ber Feftſeſet Ein Sf 
ch. Rawitſch, 15. ‚Until. [Das linke Obr.] Wee jetzt 


erſt in weiteren Streifen bekannt wird. batte ein bieberes Bäuerlein 
— dem benachbarten Polniſch⸗Damme am 11. d. Mis. das Un⸗ 
glück, daß ihm im Walde beim Holzaufladen durch die dabei be⸗ 
nutzte Hebelade das linke Ohr glatt weggeriſſen wurde. Anſtatt 
nun das abgeriſſene Ohr aufzuheben und ſogleich die Hilfe eines 
Arztes in Anspruch zu nehmen, der es ihm event. wieder angenäht 
kätte, Na er 15295 Be Ye 1 5 Kl 
einem Tuche zu vir en. ächſten Tags La b 
cn a um fich eine Hellfalbe zu kaufen, der Geſchäfts⸗ 


— 


inhaber aber bewog ihn zu einem Arzt zu gehen, um ſich einen 
ordentlichen Verband anlegen zu laſſen. Der zu Mathe gezogene 
Arzt kam denn auch dieſem Wanſche nach, ote Frage des blederen 
Bauersmannes, ob ihm nicht ein anderes Ohe wachſen würde, 
mußte aber verneint werden. Doch auch dieſe Antwort ſchlen ihn 
nicht sonderlich zu rühren, denn auf die Aufforderung des Arztes 
am nächſten Tage zwecks Reviſton der Wunde wiederzukommen, 
erwiderte er ruhig, dazu habe er keine Zeit, er müſſe in den Wald 


nach Holz fahren. 

© Lilien, 15. April. [Konkurs. Prämlirung. 
rei willige Feuerwehr.] Ueber das Vermögen des 
Stärkefabrikpächters Erich Böhme in Gurzno in Firma E. Böhme 
iſt das Konkursverfahren eröffnet un) der hieſige Kaufmann Adal⸗ 
bert Förſte zum Konkursverwalter ernannt worden. — Der land⸗ 
wirthſchaftliche Vecein der Kreiſe Liſſa und Frauſtadt veranſtaltet 
am 15. Mat d J. blerſelbſt eine Prämiirung von Pferden un 
Rindoleh. Zur Bewerbung werden ſolche Pferde - und Rlndvleh 
züchter zugeiaſſen, deren Grundſtücke nicht ü der 50 Hektar groß 


oder bei einem größeren Areal nicht böher als zu 600 Mark Grund ſich 


ſteuer Reinertrag eingeſchätzt And. Was die 1 
betrifft, fo find Breife aus zeſetzt für ein⸗ und zweijährige Stut 
foblen, für drei- und viertährtae bedeckte Stuten und für vlerjährtge 
und ältere Stuten mit Fohlen. Die zu vertbellenden Prämlen bes 
ſtehen in Freideckſcheinen auf die könlalichen Landbeſchäler und in 
Geldpreiſen von 25 bis 150 Mark. Im Ganzen werden mindeſtens 
750 Mark zur Verwendung kommen. Für bie Ninopiebprämitrung 
find Preiſe von 30—100 Mark ausgeſetzt. Der bisherige 
Branddirektor der freiwilligen Feuerwehr, Vergolder Engel, hat 
ſein Amt aus Geſundhelts rückſi bten niedergelegt, In der vor⸗ 
a Generalverfammlung iſt Maurermeiſter Piwonskl zum 
randdlrektor einftimmig gewählt worden. 


akwitz, 14. April. [Höbere Knabenſchule in B 


18. 
Wollſtein. Sachſengänger. Bezirkskonferenz.] 
Die böhere Knabenſchule in Wollſtein zählte mit Beginn des 
neuen Schuljahres 50 Schüler, gegen etwa 30 bei Eröffnung der⸗ 
ſelben. Es wirken an der Anftalt 4 ſtändige Lehrkräfte und ein 
Religlonsleh ter. — Täglich durchziehen eine Menge von Arbeitern 
und Arbeiterinnen der Umgegend unfere Stadt, um das „Rüben⸗ 
land“ aufzuſuchen. Auf der nächſten Bahnſtation Wollſtein herrſcht 
dielerhalb ſelt einigen Tagen ein reger Verkehr. — Geſtern fand 
in Wollſtein dle erſte diesjährige Bezirkslehrerkonſerenz unter Vorſitz 
des Kreisſchullnſpektors Hoche ſtatt. 

Janowitz, 14. April. [Kriegervereln. Berei⸗ 
ſung der Weln a.] In der am Sonntag abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung des hleſigen Kriegervereins wurde Haupt⸗ 
mann Raſchke⸗Uſchikowo per Akklamation zum Vorſitzenden und zu 
feinem Stellvertreter Lieutenant Baumann⸗Frledrichsbof durch 
Stimmenmehrheit gewählt. Zur Thelluahme an der Enthüllungs⸗ 
feier des Kalſerdenkmals auf dem Kyffzäuſer im Monat Juni find 
fünf Vereinsmitalteder angemeldet worden, von denen aber nur 
ür ten Fahnenträger eine Reiſeentſchädigung aus Verelnsmitteln 
ewilltat warde. Endlich wurde beſchloſſen, dem bisherigen Vor⸗ 
fitzenden und Begründer des Vereins, Lieutenant Schlieper, welcher 
das Amt als Vorfigender nlederlegte, als Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienfte fir das Vereinsleben ein Geſchenk als Andenken zu übers 
weiſen. Die Art deſſelbden fol ſpäter näher beſtimmt werden. — 
Geſtern und heute fand ſettens der Melloratlonsgenoſſenſchaft eine 
Berelſung der Welna von hier bis Ciesla ſtatt. 

= Zirke, 15. April. [Neue 8 
verſammlungen.] Es hat na terjeluft_ eine Spar⸗ und 
Darxlehnskoſſe, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft- 
pflicht gebildet, und iſt das Statut derſelben bereits in das Ges 
noſſenſchaftsregiſter des Amtsgerichts zu Birnbaum eingetragen 
worden. Der Vorſtand der Kaſſe beſteht aus dem Direktor, dem 
Rendanten, (Buch⸗ und Kaſſenführer) und drei weiteren Mit⸗ 
altedern. Vinbard 5 bekleiden dieſe Vorſtandsämter die Herren 
Kaufmann Berndard Deyſing⸗Zirke, Gutspächter Auguft Hall in 
Klein Luttom, Forſtmeiſter Eduard Engelmann⸗Zirke 47 glelch⸗ 
zeitig als Stellvertreter des Direktors), Mühleabeſitzer Albert 
Bauer in Kupka⸗Müdle und Ackerbürger Xwer Gromadecki⸗Zirke. 
— Die diesjährigen Frühjabrs⸗Kontrolverſammlungen finden im 
diesſeltigen Kreiſe ftatt in Indenſtadt und Kwiltſch und zwar 


Kontrol⸗ 


d behändigt werden — 6000 M. 


am 20. und 21. April, in Birke und Charclc am 21. und 22 


April cr. 

E. Gollautſch, 15. April. [Neue Poſtagentur. Eins 
richtung einer Bahn meiſterſtelle.] Am 16 April tritt 
in dem bisher zum Landbeſtellbezirk des Poſtauts Rynarſchewo 

ehörigen Octe Wladislawa eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. re 

oſtverbindung erhält dieſelbe mit Rynarſch we durch eine Bolen⸗ 
poſt mit unbeſchränkter Beförderung. Dem Landbeſtellbezirt der 
Poſtagentuc in Wladislama Find 16 Ortſ baften zugethellt worden. 
— Seit dem 1. April iſt in Netzthal eine Bahnmeiſterel errichtet 
worden. Dieſelbe war ſelt 15 Jahren nach Nakel verlegt worden. 

r. Schildberg, 15. ya [Unterbliebene 9 1 
Geftern ſollte dier die Verhetrachung des Krufmauas B. aus 
Oſtro vo mit Frl Br. = 100 a ke ae 190 . 

den. Kurz vor der Zrauun cäutigam die 
Ruben. Kurs M. B. batte aber 8905 M. er vartet 
und verzichtete nun auf die Helrath. Er relſte ab und lleß die 
arme Braut im Hochzeitsklelde zurück. Der Vorfall macht viel von 
reden. 

Jutroſchin, 15. April. [Vortrag. Erwelterungs⸗ 
545 7 m Sıale des Hotel Neer hielt geſtern Abend der Sn 
genteur Schröter aus Kodylln einen Vortrag über die Rö atgen⸗ 
Strab en mit experimentaler Vorführung derſelben. — In der Eis 
tdoliſchen Kirche zu Rozdrazewo werden dleſen Sommer de deutende 
Erweiterungs bauten, deren Verdingung nüchſtens erfolgt, vorge⸗ 
nom nen werden. , 

X. Wreichen, 14. April. [Llebesmahl.] Die Dis 
ziere des Land wehrbezirks Shroda hielten geſtera ihr jägtlt bes 
Liebesmahl im Hotel Hänlſch ab; das Mahl war von cz. 40 Difis 
zieren beſucht. 

X. Wreſchen, 15. April. [Der Brennereiverwalter 

en no 3 in Grabowo, Kreis Wreſchen, iſt an Stelle 
des Wlrthſchaftsinſpektors Otto Roether zum Vertrauensmann aus 
dem Kreiſe der Verſicherten der Invallditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalt Poſen von demſelben Vorſtande ernannt worden 
zu feinem Bezirke gehören die Ortſchaften Grabowo, Wyzoda, 
Fer zy wagora, Zydowo, Borzykowo und Gorazdo wo. 

O Krotoſchin, 14. April. [Schulvorſtands wahl. 
J den Vorſtand der hleſtzen katholiſchen Schule wurden der prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Borowski, Volksbank⸗Rendant Rychlicktt, Tiſchler⸗ 
meifter Baczkowskl und Kaufmann Mierzynskl gewählt. Bekannt⸗ 
lich war den im Januar d. J. gewählten Mitgliedern dle Beſtätl⸗ 
gung verſagt worden. 

O Pleſchen, 14. April. [Sachſengänger.] Auch bier 
bat die Sachſengängerei in dleſem IJ ihre einen noch nie dage⸗ 
weſenen Unfang angenommen. In der vergangenen Woche waren 
es täglich 1500 bis 2000 Perſonen, in dleſer Woche täglich 500 dis 
600 Perſonen, die nach einem kurzen Aufenthalt in der Stadt, der 
zum Einkaufe von Kochgeſchirr ꝛc. benutzt wird, mit der Elſenb ahn 
welter zellen. Das Zlel dieſer Leute, die größtentheils aus Ruß⸗ 
land ſtammen, tft vornehmlich die Provinz Sachſen, das Königreich 
Sachſen, Braunſch velg, Anhalt und Brandenburg. 

—i. Gneſen, 14. April. In der letzten Stabtver⸗ 
ordneten⸗Sltzung!] bal für den vor zwel Izbren verſtor⸗ 
benen als z veiter Stellgertteter für den Probiazlal⸗Jandtags⸗Ab⸗ 
geordneten funglrenden Kom miſſtonsrath Hellbronn eine Ecſatz wahl 
ſtattgefunden. Von 10 ailtigen Stimmzetteln lauteten 6 für den 
Stadtverordneten Krzy vynos und für 4 für Gimkiewicz. Ecſterer 
wurde ſomit gewählt. Der Zaſchlag für die Nutzung des Sclacht⸗ 
bausdüngers iſt dem Rittexgutsbeſitzer von Kühne in Jankowo für 
das Meiſtgebot von 120 Mark jährlich ertheilt worden. A! Stelle 
des verſtorgenen Stadtverordneten Zuther wurde der Oberbürger⸗ 
„D. Machatius als Mitalſed der Armen⸗Deputation und 
der Verſchönerungs⸗Kommiſſton gewählt, da der Gewählte den 
Wunſch ausgeſprochen hatte, ſich noch in irgend einer Weile für 
die Stadt nützlich und thätig erwelſen zu lönnen. Nach Erledi⸗ 
aung der Ta jesordnuna brachte der Stadtverordnete v. Wierzblekt 
noch die Jahrma ktsfrage zur Sprache und motivirte feinen Aa- 
trag damit, daß die bieftgen Jihrmärkte immer mehr zurück ungen 
und namentlich der Pferdehandel durch die Konkurrenz anderer 
Städte bedeutend gelitten habe. Un einen welteren Verfall der 
früger fo bedeutenden Pferdemärkte vorzubeugen, müßten nach An⸗ 
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Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(18. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Dh“, machte Jane, „darum iſt mirs nicht bange. Wir 
finden immer noch einen, der uns auf den Leim geht. Aber 
dazu müſſen wir hinaus. Hierher wird keiner kommen, um 
uns s Geld zu bringen. 
haftig hier auch nicht, 
Murmelthiere.“ 

„Wie wärs,“ meinte Jane, „wenn wir zu dem, wie heißt 
er doch.. zu Rodgers gingen. Der könnte uns das Geld 
geben . . meint Ihr nicht?“ 

„Worauf denn?“ 

„Worauf? auf uns. Unſere Männer zahlens dann 
een 55 einen find 

” n r einen findet.“ 

„O, dofür laß dann nur ihn forgen ſchon um ſein Geld 
Zurückzukriegen, ſchafft er uns den Mann.“ 

„Glaubt Ihr wirklich?“ 

„Zweifellos.“ 

Und nun wurde die Sache beſprochen. 

Ja, es ſchien nicht unmöglich. Derlei war ſchon oft 
genug geſchehen. Hübſch waren ſie ja, und Miß Edith warf 
einen Blick nach dem Spiegel, der ihre volle, üppige Geſtalt 
xeflektirte. 

„Und Mary?“ a 

„Oh, Mary braucht ja nichts davon zu wiſſen. Die iſt 
noch zu jung. Sie kann zufrieden fein, wenn wir ſie mit 
nehmen. Was gehts denn ſie an, wo wir das Geld herhaben. 
Und dann, ihre Zeit kommt auch bald genug. Na, und ſchlägt 
* einer fehl, bei der anderen ſchlägts doch gewiß ein. 

rr 

„Alſo gehſt Du hin?“ 

„Wer? ich? Nein, Du mußt hingehen.“ 

„Ich bin die Aeltere.“ 

— „Eben des halb“, meinte Jane. „Bei Dir preſſirt es ſchon 


wenn wir uns ſo vergraben wie die 


Und einen Mann finden wir wahr⸗ Pflich 


„Du!“ Und Edith trat mit drohend erhobener Hand auf 


Zeit dazwiſchen. a 
„Streitet doch nicht wieder. 
ein kann, ſo werde ich gehen.“ 
„Du?“ fragte Edith und ſah ihre Mutter mißtrauisch 
i 7255 meinetwegen. Im Grunde iſts ja auch Deine 


Wenns ſchon nicht anders 


„Und wieviel verlangen wir ?“ 
3 995 a 

och ehe man erfuhr, was Miß Edit 
Miß Mary ein. Gravitätiſch wie — 55 e 
„Kinder“, ſagte ſie, „wie ſeh ich aus? Seht mich mal 
ganz genau an. Gewachſen, nicht?“ 

Jane warf ihrer Schweſter einen mitleidi ° 
iger 8 ſpottend eg ne 

„Ja, ja, lacht nur, lacht nur. s wird Eu on das 
Lachen vergehen. Wie viel iſt das?“ fragte ſe ul ſtreckte 
beide Hände mit ausgeſpreizten Fingern vor. „Zehn, was? 
Na, und an jedem Finger ſitzt eine Million.“ 

Fr es N Be Jane. 

⸗Geſcheiter als Du, mein liedes Schweſterchen“, lachte 
aber Miß Mary auf. „Viel geſcheiter, und wenn ihr hübſch 
artig wäret, ſo würd ich Euch die Geſchichte erzählen.“ 

„Von Deinen Millionen?“ 

„Jawohl, von meinen Millionen“, und ſie ahmte den ſpot⸗ 
tenden Ton ihrer Schweſter nach. 

„Kind“, meinte da aber Miſtreß Doile, „ l 
Ernſt, was iſt denn geſchehen.“ W 2 


„O nichts“, und Miß Mary warf ſich bequem in einen 
Fauteuil. „Nichts, als daß ich mich morgen 3 werde.“ 

„Verloben ?!“ 6 

Alle drei warens, die den Ausruf gethan hatten und alle 
mit anderem Ausdruck. 

„Jawohl, verloben. Aber e intereſſirt Euch ja nicht.“ 

„Sei nicht ſo dumm. Wenn was dran iſt, ſo leg los, 
wenn nicht, laß uns in Ruh.“ 


ihre Schweſter zu. Miſtreß Doile aber trat noch zur rechten erzählen. Wis? Na, 


„Hm, wie Du meinft. Dir aber, Mu“, kann ichs doch 
ich war alſo bei Rodgers.“ 
„Bei Rodgers?!“ riefen wieder alle drei und rückten 
näher 80 5 2 f 
= enke, 's intereſſirt Euch nicht? Aber meinetw 
Ja alſo, bei- Rodgers. Das Leben bi dn entſchuldigſt wohl 
rm 875 * e hier rn fo weiter gehen. Zum 
erſauern r ja nicht da. Na, 
alſo: re ift das Bee ee 
„Weiter, weiter.“ 
„Und fo ging ich denn zu Rodgers und 
Und?“ 


„Und da bin ich.“ 

„Ach!“ und unwillig rückten die Schweſt 

„Verlobt natürlich“, ſetzte Ma ee rs 
„Wirklich verlobt?“ fragte Miſtreß Dolle. 

„Nein. Noch nicht ganz, aber fo gut wie verlobt.“ 
„Und mit wem?“ 


„Rathet einmal“, und fie fpreizte wieder ihre Binge uk ; 


einander und hielt fie den beiden S weſtern vor. — 
rathet's ja doch auch alſo paßt a ... Morgen um 
uhr wird Mr. Nickolls hlererſchelnen und 
u m „ „ das Terzett 

„Ver. olls ?!“ rief wie a g 

„Jawohl, Mr. 02 Ben Nicholls, —— der 
Niagara Power Company. Genügt Euch En 

Ihrem triumphirenden Blicke 25 mit dem ſie Umſchau 
hielt, antwortete nur ein byſteriſches Lachen Ediths. 

„Hahaha“, lachte fie. „Und Ihr laßt Euch dieſen 
Bären aufbinden? Mr. Nickolls kann ja nicht heirathen, 
a e f 

Miß Wang j ganz gelaſſen die letzte Extra⸗ 
Ausgabe der „Buffalo Times“ heraus und da tab: 5 

beer Ehe: 

Mr. 0 etrathet endli eine 

und läßt ſich von ihrſchelben a 5 
Fortſetung folgt.) 


* 


R 


* FEET vw 5 


ficht des Antragſtellers irgend melde Schritte geschehen. Dleſe 
Anregurg fand allgemeinen Beifall und en boten ſich bereits mehrere 
Mitolteber der Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Magiftrats 
eine Kommiſſſon zu bilden, welche dieſem Gegenſtonde näher 


treten und Mittel und Wege vorſchlagen fol, um Abhilfe zu | ft 


ſchaffen. 

F. Oſtrowo, 15. April. [Kommunale s. Perſona⸗ 
lien. Poſtaliſches. Raubzeug.] Im Etatsjahre 
1896.97 werden an Gemeindeſt uern hierſeſbſt 110 Prozent der 
ftcatib veranlagten Realſteuern, 95 Prozent Zuſchläge zu der 
staatlichen Einkommenſteuer und 110 Prozent Zuſchläge zu der Be 
kriebsſteuer zur Erbebung gelangen. Die Stadtvertretung bier- 
jeibit bot beſchloſſen, in Anbetracht der einen immer größeren Um⸗ 
feng ein nehmenden Kämmerei⸗Keſſengeſcküfte noch einen Voll. 
Zlehungsbeamten anzuſtellen. Der Kreis Schildberg hat in 71 länd⸗ 
lichen Gemeinden reſp. Gutsbezirken 6934 Haushaltungen, die zu 
Steuern für das Jahr 1896/97, veranlagt find. — Die Anſicht, daß 
der Lehrer in den Schulvorſtand gehöre findet in bieſiger Gegend, 
insbeſondere auf dem Lande, mmer weiteren Boden. In fünaſter 
Zeit ſind wiederum 2 Lehrer und zwar der Lehrer Stawny für 
die katholiſche Schule in Lenccein und der Lehrer Mintowski in 
Pogrzybow gewählt und von der Behörde beſtätigt worden. — Dem 
Ober ⸗Grenzkontrolleur Wolff in Grabow iſt die Stelle des Ober: 
ſteuerkontrolleurs zu Benkheim (Oſtpreußen) verlieben und an feine 
Stelle der Ober Kontroll⸗Aſſiſtent 
worden. — Vom 1. Mat cr. ſollen 


ah, Glftbrocken auszulegen. J 
en etwas verſchleppten Brocken einen Baummarder und einen 
Dachs verendet an einer Klefer liegen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 14 April. [Bel den Mintrübungen] 
des hieſigen Pionſerbatalllons ereignete ſich geſtern nach der 
„Danz. Ztg.“ ein bedauernswerther Unfall. Dem tizefeldwebel 
Bartel explobirte eine Sprengkaplel, die er zum Entzünden einer 
Mine benutzen wollte, in der Hand und verletzte ihm beide Hände 
in erheblicher Welfe. 

Thorn, 15. April. [Kommunales] Der Magiitrat 
iſt dem Antrage der Stodtverordneten, den neuen Stadibaurath 
nicht als Magiſtraismitglied, ſondern als techniſchen Beamten mit 
einem Dier ſtjahre auf Probe anzuſtellen, nicht beigetreten und ſoll 
nunmehr die Aus ſchreibung der Stadrbaurathſtelle erfolgen. Die 
Bewerber müſſen Regterungsbaumelfter fein und mindeſtens drei 

abre im ſtaatlichen oder kommunalen Dienſt geſtanden 

aben. Das Gehalt für die Stelle beträgt 4200 bis 5100 M. Die 
Klage der Gemeinde Mocker auf Gewährung eines Zuſchuſſes 
unſerer Stadt zu den Armen⸗ und Schullaſten auf Grund des 
8 53 des Kommunalabgabengeſetzes iſt vom Bezirks⸗Ausſchuß als 
unbegründet zurückgewleſen worden. 

* Glogau, 15. April. [Vom Kalſermanöpver.] Zu⸗ 
folge der letzthin erloſſenen Verfügung wird ſich an dem dies⸗ 
jährigen Katfermaröver außer dem V. und VI. Armeekorps die 
8. (preußtiche) Divifton, beſtehend aug der 16. Infantexie⸗Brigade 
(4. und 7. Thüringiſches Infanterie Regiment Nr. 72 und 5 
der 15. Iyfanterſe⸗Brigade Magdeb e raiſches Füſt ler⸗Regiment 
Nr. 36 und 3. Thürlngiſches Infanterle⸗Reatment Nr. 71), dem 
Thür ingiſchen Huſarenreglment Nr. 12 und Thüringiſchen Feld⸗ 
Artillerſe⸗Regiment Nr. 19 und zwei ae des Magde⸗ 
burgiſchen BiontreBatalllong Nr. 4, bethellligen. Genannte Re⸗ 

imenter ſowie eine Garde⸗Kavallerie⸗Brigade (Garde⸗Ulanen ur d 
Forde Huſaren) und eine Luftſchiffer⸗Abthellung werden dem XII. 
Armeckorps zugetheilt. Die Parade vor dem Kaiſer für das XII. 
Armcekorts nekſt zugetheilten Truppen findet, nach den „Leſpz N. 
N.“, auf dem Zeithafner Schleßplatze ſtatt. Vas Terrain hierfür 
ift bereits abgegrenzt. f 


„Breslau, 15. April. [Einweihung des neuen 
vledrih »- Oymnaftiumd. Proteſtverſammlung.] 
Jas tal. Friedr'ch⸗Gymnaſtum feierte heute Mittag ſetne Ueker⸗ 
edelung in einen 44 Neubau in der Matthiasftraße. Dem 
eſtalt wohnte nach der „Bresl. Zta.“ der Oberpriſident Fürſt 
atzſeſdt⸗Trachenbera, das Provinzial Schulkolleglum, General⸗ 
up rintendent Erdmann, Oderbürgermeiſter Bender, die 
Stadträthe Mühl und Peterſon, Stadtverordnetenvorſteher Geh. 
Jufiizrath Freund, die Prediger der Hofkirche, die Direktoren faſt 
aller anderen höheren Schulen der Stadt, jomte eine Anzahl Ange⸗ 
boͤriger der Schüler des Frledrichs, Oymnaftumg'bet. Der Direktor 
Dr. Volz gab eine Geſchſchte der Schule, die 1765 eröffnet wurde, 
und wies 1 bin, daß der Tag für das Gymnaſtum doppelt 
wichtig fet, da gleichzeitig mit der Verlegung des Gymnaſtüms 
auch, mit der Sexta beginnend, die Einführung der Reform ⸗ 
ſchule verſucht werde. Die letztere, die nunmehr den Unter 
bau bilde, ſchilderte Redner als berechtigte Forderung der 
Neuzeit, anknüpfend an das Bedauern, das Kalſer zur ihm 
erſönlich ausgesprochen habe über die zu geringe Entwickelung 
en Geiſtes unferer Schüler. Auch die Bildungsaninrüce 
weckſeln mit den Verhältniſſen des Lebens, und wenn in früherer 
Zeit, wo oft mehr nach Namen und Stellung des Vaters als nach 
dem Können des Schülers gefragt wurde, die allen Sprachen für 
das LUllernöthlaſte galten, To fei das heut gänzlich anders, wo 
Niewand mehr in ſeinem Berufe vorwärts kommen könne, der nicht 


Aakellerſtotiſtt vorgeſchlagenen Ladenſchluß um 8 Uhr Abends an 


[Wohlthötlgkeltsverein und 


Luſtbarkeits R euer] Dem Wohlthbätiakeltsverein der „Sch le» | 8 


nun der Verein für feine Ver⸗ 
feines wohl⸗ 


gezogen werden. Ebenſo iſt es der „Deutſchen Reicksfechtſchule 
Verband Neiſſe“ und dem „Komitee zur Veranſtaltung von Feſten 
zu Lokal⸗Wohltbätigkeitszwecken“ ergangen, die jedoch dem Willen 
der Steuerbehörde widerſpruchslos nachgekommen ſind. Noch dra⸗ 
{cher aber wirkt, wie der „Voſſ Ztg.“ geſchrieben wird, der 
nächſte Fall. Der Geſangverein „Llederkranz“ veranſtaltete an dem 
Gedenktage des Kanfandawanstoiäbrigen Beſtehens des Deutſchen 
Reiches eine Feſtlichkeit, die aus zeſprochenermaßen nur den Zweck 
hatte, der patriotiſchen Geſinnung Ausdruck zu geben. Jetzt hal 
auch dieſer Verein noch nachträglich die Aufforderung erhalten, 
zehn Mark Luſtbarkeitsſteuer an die Stadtkaſſe abzuführen. Da 
der Verein jedoch eine Bethätigung feines Patriotismus nicht zu 
den ſteuerpflichtigen Luſtbarkeiten rechnet, fo wird auch er es, 
gleich der „Schleſiſchen Fechtſchule“, auf die Pfändung und die 
demnächtige Klage ankommen laſſen. Auf den Ausgang dleſer 
Streitfälle darf man füglich gespannt ſein. 

* Kattowitz, 15. April, [Ein Prieſter am Altare 
mißhandelt.] Der „Oberſchl. Anz erzählt folgende merk⸗ 
würdige Geſchichte: Während der Meſſe, die Kaplan Maiß 
celebrirte, lenkte vorgeſtern in Michalkowitz, Kreis Kattowitz, ein 
Unbekannter durch fein Murmeln und fein vorlautes Weſen die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Derſelbe Entete in der Nähe des Altars 
und begab ſich am 
welcher ſich inzwiſchen ein alter geiſtlicher Herr aus Krakau zur 
Meſſe ankleidete. Der Eintretende rief dieſem zu: „Ich beiße 
Cyprian“ und fagte darauf zu den Umſtehenden: „Das kann doch 
kein Geiſtlicher fein.” Der anweſende Organiſt Groß führte den 
Ruheftörer hinaus und bedeutete ihm, falls er beten wolle, ſich 
unter das Chor zu begeben. Derſelbe leiſtete dieſer Aufforderung 
Folge, aing aber bald zu Begiun der Meſſe in der Kirche auf und 
ab. Der Organiſt ließ das zweifelhafte Individuum nicht aus den 
Augen. Er lehnte ſich über die Brüftung des Chores und gewahrte 
bald zu ſeinem Schrecken, wie jener mit haſtigen Schritten ſich 
dem Altare näherte und ohne daran gehindert werden zu können, 
den Geiſtlichen am Genick packte und ihn von den Stufen des 
A tars herunterſchleuderte. 
traktirte ihn der Unhold mit Stößen. Dem nun berbeigeetlten 
Kirchenvater und Organiſten gelang es, den rohen Menſchen ab⸗ 
zuführen. Bei der Vernehmung beim Amtsvorſtande geberdrte er 
ſich frech und herausfordernd und bekundet: dadurch, daß der Vor⸗ 
fall in der Kirche durchaus nicht auf Rechnung einer Geiſtes⸗ 
geſtöctheit zu fen iſt. Er nannte ſich Cyprian Olſchinek. 

Beuthen OB, 14. April. [In der Röſthütte der 
Godullahütte] iſt ein part leller Streit ausgebrochen. 
Die Röfthütte iſt im Betriebe der fürſtl. Hohenloheſchen Verwaltung 
und beſteht aus Hütte I und II. Geſtern früh haben etwa 60 
Mann die Arbeit niedergelegt, zu Beginn der Nichtſchicht betrug 
die Zahl der Streikenden bereits 104 Mann, heute früh ſtreikte 
die ganze Belegſchaft von 120 Mann. Die Urſache des Streikes 
tft das Verlangen nach Lohnerhöhung. Der gegenwärtige tägliche 
Verdlenſt ſchwankt zwiſchen 2,90 bis 3,50 M. Die Hüttenverwaltung 
ſoll jedoch nicht geneigt ſein, auf die Forderungen der Streikenden 
einzugehen, vielmehr ſoll bei längerer Arbeitöwelgerung mit Ent⸗ 
laſſung gedroht werden. Ein Arbeltererſatz ſollte in dieſem Falle 
von der Hohenlohehütte geſchaffen werden. Landrath Dr. Lenz 
bat ſich geſtern Nachmittag alsbald an Oct und Stelle begeben 
und die Schließung ſämmtlicher Schankwirthſchaften am Orte und 
in der ganzen Umgegend angeordnet. Das Verhalten der Strelken⸗ 
den iſt ein ruhiges, jedoch iſt durch Aufbietung der Gendarmerie 
für aus reichende Sicherhelt gelorat. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Liſſa, 15. April. Die zw ite diesjährige Schwur⸗ 

erichts⸗ Periode am biefigen Königlichen Landgericht 

beginnt am 8. Junk. Zum Vorſitzenden bei den Verhandlungen 
tft der hieſige Landgerichtsdirektor Martini ernannt worden. 

* Gneſen, 15. April. Vor dem Schwurgericht kam 
geſtern der Prozeß Harmel noc einmal zur Verhandlung. 
Der Wirthkſohn Otto Harmel, 22 Jahre alt, Hatte bekanntlich den 
Tagelöhner Auguſt Eggert, mit deſſen Frau er ein intimes Ver⸗ 
hältniß unterhielt, im September v. J. erſchlagen, da dleſer den 

armel und deſſen Mutter beſchimpfte. Harmel warde von 

chwurgericht im Januar d. J. wegen Todtſchlags zu 12 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheillt. Dagegen legte 
er Nevifion ein, die wegen eines Formfehlers Erfolg hatte. In 
der geftrigen ab rmallgen Verhandlung wurde von der Bertheidt. 
gung namentlich geltend gemacht, daß Harmel ein Geſtändniß ab. 
gelegt und verſichert habe es ſel nicht feine Abſicht geweſen, den 
Eggert zu tödten. Die Geſchworenen ſprachen aber gleichwohl 
den Harmel des Todtſchlags ſchuldig, und der Gerichte hof fällte 
daſſelbe Urtheil wie im Januar. 

* Berlin, 15. April. Ein neuer Millionenprozeß 
des Herrn von Carſtenn⸗ Lichterfelde gegen den Mi» 
litärftskus beſchäſtigte heut die dritte Clollkammer des Land⸗ 
gerichts I. Während von Carſtenn⸗Lichterfelde bisher auf Allmen⸗ 
tatlon ꝛc. klagte — den Alimentationsprozeß hat er bekanntlich 

ewonnen — iſt die jetzige Klage darauf degründet, daß von 

arſtenn⸗Lichterſelde auf Schadenerſatz in Höhe von zwei 
Millionen klagt. Der Kläger hatte einen Theil feiner Länderelen 
zum Bau der Kadettenanſtalt Lichterfelde hergegeben, den Reſt 
aber behalten, um ihn zu parzelltren und zu verlaufen, da er der 
Hoffnung war, daß der Werth des Grund und Bodens mit den 
Jahren ganz ungemein ſteigen werde. Der Kläger behauptet nun, 
daß dieſe Preisſteizerung nicht in dem Maße, wie er es zu eye 
warten bere tigt geweſen oder überhaupt nicht eingetreten fet, 
und dies ſetzt er auf das Konto des Fiskus, durch deſſen Ver⸗ 
ſchulden die Entwerthung berbetgeführt worden lei. Der Fiskus 
beſtreitet die Berechtigung der Klage nach jeder Richtung hin und 
hat dies bereits durch inen voluminöſen Schriſtſatz begründend 
dargelegt. In der heutigen Verhandlung trugen die Parteien 
ihre Anträge vor und beriefen ſich zur Begründung ihrer Behaup 
tungen auf eine Reihe von Zeugen. Das Gericht beſchloß, dieſe 
Bengen iu hören, und dann ſoll in kuczer Zett das Urtheil publi⸗ 
zut werden. 


Wermifhtes. 

. Aus der Reichshauptſtadt, 15. April. Für die 
Mufttfefte, die aus Anlaß der Jubelfeier des 200 jährigen 
Beſtehens der Abademie der Künſte im Mat d. J. unter 
Leitung des Prof. Dr. Joachim hierſelbſt ſtattfinden, ſind nunmehr 
ſolgende Beſtimmungen getroffen worden: Das erſte Konzert 
(Streichquartett und A capella-Chor) findet in der Singakademie 
am 5. Mai ſtatt, die Generalprobe hierzu am 4. Mai. Abends 
5 Uhr; das zweite Konzert („Moſes“ von Max Bruch) am 7. Mai 
in der Philharmonie, die Generalprobe hlerzu am 6. Mat, Abends 
Ubr; für das dritte Konzert (Orcheſter⸗ und Chor- Aufführungen) 
in der Philharw onte iſt der 8. Mal feſtgeſetzt, während die Ge⸗ 
neralprobe hierzu an demſelben Tage, Mittags 12 Uhr, erfolgt. 
Alle drei Konzerte beainnen Abends 8 Uhr. Preise der 
12, 10, 8. 4 und 3 Mark, für eine Generalprobe 3 Mark. 

Zur Affaſre des Frhrn. v. Schrader berichtet das 
„Berl. Tabl.“ von ganz außerordentlichen Sympathlebewelſen, 
welche von Seiten der Kaiſerin Friedrich der Familte des 
Dahingeſchiedenen bezeigt wurden. Bie hohe Frau dat in ſechs 
Depeſchen, die in der Zeit von Freitag bis heute bel den Hinter: 
bliebenen eingetroffen find, ihre Theilnahme an allen Stadien der 


Schluß der Meſſe ſofort in die Sakriſtel, in 8 


Als dieſer To zu Fall gekommen, iſt 


endlich unwirf 


läge 


ET ERTEILT TE TG FE ——ͤ ͤ—— ͤ .—2 r 


traurigen Angelegenheit bekundet; auch die Nachricht, welche bisher 


unwilderſprochen geblieben iſt, nach welcher der Kaſſer die Hergabe 
der Potsdamer Klrchen zu einer Trauerfeler für den verſtöorbenen 
Ceremonienmeiſter verſagt habe, bedarf dahin einer Korrektur, als 
die Ablehnung ſchon von den zuſtändigen Kirchenbehörden aus⸗ 
geſprochen wurde, und der Kalſer ſich mit dieſer Frage nicht 
befaßte. Das Blatt widerſpricht auch der Nachricht, daß der mit 
dem Tode ringende Frhr. v. Schrader feinem Sohne eine ehren⸗ 
wörtliche Verſicherung abgenommen habe, ſich mit v. Kotze nicht zu 
duelllren, zumal da er von feiner Einlieferung in das Krankenhaus 
bis zu feinem Tode in keinem Augenblick im Stande geweſen wäre, 
ein ſolches Geſprüäch zu führen. Daß der nunmehrſge Frhr. 
v. Schrader an Herrn v. Soße, als dieſer eine wegen des früheren 
Zwelkampfs über ihn verhängte Feſtungsſtrafe in Glatz verbüßte, 
einen Brief richtete, ſel zwar richtig, keineswegs gab aber dieſer 
rief dem Bonner Korps Boruſſia die Veranlaſſung zu einer dis⸗ 
ziplinariſchen Ahndung. Vielmehr habe der Student vor einiger 
Zett feinen Ausritt nachgeſucht, um bis zum Austrag der zwiſchen 
den Familien Schrader und Kotze ſchwebenden Differenzen freie 
and zu baben und dieſer Austritt wurde igm unter der ausdrück⸗ 
lichen Vereinbarung gewährt, daß er nach Erledigung der Ange⸗ 
ledenheiten in das Korps zurückkehre, was nun in ber allernächſten 
eit, bei Beginn des Sommerſemeſters, geſchehen wird. 

In der Galleſchen Mordaf fare find jetzt ſechs⸗ 
hundert Mark Belohnung von der Staatsanwaltſchaft des 
Landgerichts II auf bie Ermittelung des oder der Mörder ausge⸗ 
feßt. Der „Lok.⸗Anz.“ meint: „Diefe Belohnung wird diesmal ſehr 
lpät ausgelegt, ſie hätte bei der Crfolgloftzkelt der Bemühungen, 
den Mörder zu entdecken, ſchon längit zugeſi hert werden müſſen. 
Das Gerücht, daß der Mörder in der Berlon eines Handelsmannes 
in der Köpenlckerſtraße ermittelt worden ſel, findet, wie wir aus 
defter Quelle erfahren, keine Beftättgung.“ 

Ueber das Schicklal des Feldwebels Hoff⸗ 
mann deſſen Verhaftung kürzlich gemeldet wurde, wird neuer⸗ 
dings bekannt, daß ein krlegsgerichkliches Uctheil bereits ergangen 

„Hoffmann, welcher Schreiber bei einer Inſpektlon im Inge⸗ 
nieur⸗Dienſtgebäude war, hatte dort eine Reide von Unregelmäßig⸗ 
keiten verübt, die zu ſeiner Verhaftung führten. Nach derſelben 
ſtellte es ſich heraus, daß Hoffmann auf großem Fuße gelebt, feine 
Frau, deren Vermögen er verbracht, darben ließ, jowte noch eine 
Anzahl anderer Dinge verübt batte. Die Strafe, welche ihm zu⸗ 
eu : Aue lautete nach der „Volksztg.“ auf drei Jahre 

Beteinem Brande in der Köpenicker Lino⸗ 
leumfabrkt, der auf eine Exoloſton von Norkſtaub FR. ſo⸗ 
genannten Korkmüßple zurückzuführen iſt, verunglückten deut nach 
dem „B. Tabl.“ früh zwei Arbeiter, Flügge und Dinde. Beide 
brannten lich terlo? am ganzen Leibe, als ſie aus dem Müdlen⸗ 
raum ſtürzten; troß lofortiger Hilfeleiſtung erlitten fie fo ſch vere 
5 un — Puch e Berliner Kran⸗ 
enbauj: no n „Das Dach des bete . 
briktheils wurde infolge der Erolofton abgedeckl. r 


J. Wieder ein Duell! Aus Ulm, 13. April wird der „Frtſ. Ztg.“ 
berichtet: Zwei Premterlteutenants vom 6. Jaf.⸗Regt. duellirten 
Ach — ergriffen von der neueſten Modethorheit — mil Säbeln. 
Der eine erhielt eine Verſchönerungswande im Geſicht, womit die 
belderſeltige „Ehre“ wieder einmal gerettet war. 

Honoré de Balzac lag einmal Nichts in feinem Bette, 
ohne zu ſchlaten. Ein Geräſſch an einem Schloſſe erweckt feine 
Aufmerkſamkett; er wendet feinen Kopf um und ſtebt beim Lichte 


einer Nachtlampe einen Dieb, der feinen Sekretär aufbricht. Es 


war ein keitiſcher Augenblick, Balzac aber lachte laut auf. Der 
inn 14 age —— n mit ſeiner Arbeit inne. 
achte mn . 
& der Dieb. „ Woraber tar kde en Se fragte 


— * or. * da 
Ste, auf die Gefahr bin, ins Bazno geſchickt zu werden, b 
Nacht mit einem falſchen Schlüſſel hierher ſchleichen — 1 
Möbel Geld ſuchen, in wel hem ich bei hellem, lichten Tage und 
mit dem richtigen Schlüſſel bewaffnet keins finde.“ 4 


p Kleine Neuigkeiten aus Rufland. Der Prozeß wegen 
der Unruhen in der Fadrtk der Manufakturgeſellſchaft A. Karetnie 
kowa und Sohn in Teiko no gelangt demnächſt in Moskau zur 
Verhandlung. Angeklaat ſind 57 Perſonen, darunter 13 Frauen. 
der Angeklagten baden ſid wegen Gewaltthätlgkeit und Zer⸗ 
Hörung des Elgenthums des Fabrikdlretktors Joſef Croſho und 
4 der Angeklagten wegen Ermordung Croſbos, eines Engländers, 
zu verantworten. Die übrigen Angeklagten ind wegen Diebstahls 
und Hebleret angeklagt. Seit Mit 1895 befinden ſih 18 Ange 
klagte in Haft. — Der Geh. Rath Berefin, der vor 14 Tagen fein 
50 jähriges Profeſſoren⸗Jublläum an der Petersburger Univerfität 
fetexte, an der er den Lehrſtuhl für türkiſch⸗tatariſche Literatur inne 
hatte, fit geſtorben — In Warſchau wird gegenwärtig eln kaſernen⸗ 
artiges Gebäude für Arbeiterwohnungen gebaut. Dis Haus wird 
414 aus 1 und mehr Zimmern beſteh nde Wo nun zen enthalten — 
Auf der transkaukaſiſchen Bahn iſt der Verkehr zwiſchen Batum 
und Tiflis in Folge von Beſchädigungen eingeftellt. Das Waſſer 
iſt geſtlegen und die Brücken find unterſpült. Aus Poti wird tele⸗ 
grab hirt, daß die niedrig gelegenen Straßen überſchwemmt find 
und daß das Waſſer im Steigen be zulffen it. — In der Nihe von 
Schemacha im Kaukaſus bat eine ausländiſche Geſellſchaft reiche 
Napotg quellen entdeckt. Die Länderelen gebören tatartichen Wels, 
die Geſellſchaft zaglt den Leuten 74 Kopeten pro Pad Rodnapdtba. 
— Ein gewiſſer Lewitta in Odeſſa verkaufte feine Markenſamm⸗ 
lung an den bekannten WBötlateltften Berneſſon in Paris für 
65 000 Francs. Lewitta bat zwınytg Jahre geſammelt; auf der 
letzten Wiener Ausſtellung erregte die Sammlung großes Auffehen. 
— Für das im Kreml zu Moskau zu errichtende Satler Alexan⸗ 
der III-⸗Denkmal find bis jetzt 1470750 Rubel an Spenden ein⸗ 
gegangen. — Bel der allruſſiſchen Ausstellung in Niſhny⸗Nowzorod 
werden 250 goldene, 1300 filberne und 2000 Bronce- Medaillen zur 
Vertheilung gelan zen. Ueber die für Geldprämlen 22 b gende 
Summe bat der Finanzminlſter zu entſchelden. — In Petersburg 
tft der älteſte ruſſiſche Ad ntral, Michael Oſſtpowitſch Duhamel, im 
Alter von 83 Jahren geſtorben. Im Jahre 1861 befehligte er als 
Flagamann des Schwarzmeergeſchwaders 25 Kelegsſchfffe. 

+ Ein Wohlthäter der Menſchhelt. Aus London, 13. April, 
ſchreibt man: Der 91ſäbrige Gorge Müller der Gründer der 
großartigen Walſenanſtalt bet Briſtol, theilte in einem in Birming⸗ 
ham gehaltenen Vortrage einige Einzelheiten über ſan Unterneh⸗ 
men, das er jetzt über 6) Jahre geleitet hat, mit. Während der 

eit bat er 123000 Wulen genährt, geffeidet und erzogen. 

e Koſten betrugen 139500) Bid. Sterl. Die Gebäude allein 
koſteten 115090 B). Sterl. und die jährlichen Betriebskoſten 
26.000 Bid. Sterl. Es tft eine bekannte Thatſache, daß George 
Müller noch nlemals einen Menſchen um einen Beitrag für feim 
Werk angegangen hat. Die Gelder find ihm ſtets freiwillig zu⸗ 
gefloſſen und das häuftz, wenn die Nitd am größten mar. 

7 Der Seeverkehr in den deutſchen Hafenplätzen ſtellte 
ſich im Jahre 1894 auf 143 418 zu Handelszwecken angekommene 
und abgegangene Schiffe mit 31 730 891 Reg.⸗Tons Nettoraum⸗ 
gebalt gegenüber 132 874 Schiffen mit 29356287 Reg.⸗Tons im 
Vorjahre. Es erutebt dies gegen das Vorjahr eine Zunahme des 
Schiffsverkehrs um 9544 Schiffe und 2 374604 Reg.⸗Tong. Während 
der Verkehr der Segelſchiffe der Zahl nach um 2450 Schiffe, der 


Ladefäptakeit nach um 153569 Red.⸗Tons zugenommen bat, it der 
Dampferverkebr um 7094 Schiffe und 2221035 Reg.⸗Tons ge⸗ 


wachſen. Von der Geſamtzahl der während des Jahres 1894 


oo 


| 
| 


der Schiffsverkehr In Norderney, 
Föhr zum größten Theil aus Watten⸗ 


A 
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ein⸗ 5 e Schiffe waren 51,7 Proz. Segelſchiffe und 
48,3 Proz. Damp e, 
den Schiſſe kamen auf Segelſchtffe 14,6 und auf Dampfer 85,4. Der 
Flagge nach waren unter den 
73,0 Proz. deutſche und 27,0 Proz. fre 4 
Tonnengebalt ſtellt ſich das Verhältniß der deutſchen Schiffe zu 
denen fremder Natlonalität wle { 
bedeutendſten Secverkehr unter den deutſchen Hafenplägen bat ſo⸗ 
wohl nach der Zabl als nach dem Raumgebalt der ein⸗ 
gebenden Seeſchſffe Hamburg; dann folgen der Schiffs zahl nach 
Stettin, Klel, Norderney, die Anlegeſtelle 


und von je 100 R:g.-Tond der verkehren⸗ 


ſämmtlichen verkehrenden Schlffen 
fremde. In Bezug auf den 


52,2 zu 478. Den bei Weitem 


und aus⸗ 


am Norddeich, Lübeck, 
wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß 
am Norddeich und in Wyk auf 
und Fährverkehr beſteht; 


nach dem Raumgebalt ſämmtlicher verkehrenden Schiffe folgen auf 
Hamburg Stettin, Bremerh even, Danzig, Kiel, Bremen, Lübeck 


und Königsberg. Die Geſammtzahl der von 


deutſchen Schiffen ge⸗ 


machten Seereſſen betrug im Ihre 1894: 79958 und der ent⸗ 


ſprechende Tonnengehalt 35 821483 Reg.⸗Tons; 
Veroleich mit den im Jahre 1893 nachgewleſenen 


Danzig und Wyk auf Föhr, 
nabme in der Zabl der Secreiſen um 5707, im 


dies eratett im 
Reiſen eine Zu⸗ 
Tonnengehalt der 


verkehrenden Schiffe um 4020 452 Reg.⸗Tons. 


Zu der Verhandlung gegen den D ürgermeiſter Seidel 


von Neuttadt bel Kodurg, deren neulich kurz gedacht wurde, wird 


der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Seibel 


ſtein geweſen war. 
dann war er zum Militär gegangen, 
allmäblich bis zum Bürgermeiſter binaufgeklettert 
einmal wegen Tiebſtabls mit 
war, ſchien man weder in Lobenſtein, noch in 


war —.— . 
nachdem er vorher Bürgermeiſter in Loben⸗ 
—— Beruf nach war er eigentlich Schloſſer, 
Schutzmann geworden und 
Daß er ſchon 
einer Gefängnißitrafe belegt worden 
Neuſtabt, noch im 


Meiniſterium gewußt zu haben. Seidel hatte gegen eine Remune⸗ 
ration auch die Oberleitung der ſtädtiſchen Gasanſtalt, aber ar⸗ 
Heiten war ſeine Freude nicht, und jo übertrug er die Einnahme 
der von den Gaskonſumenten eingehenden Gelder feinem Stadt« 
Ichreiber, einem jungen Menſchen von 20 Jıbren. Als er im Sep⸗ 
tember 1894 zum Thüringer Städtetag nach 7 reiſen wollte, 


fehlte es ihm an Geld; in der Stadtkaſſe hatte er 


ch ſchon Vor⸗ 


ſchüſſe geben laſſen, Jo wandte er ſich an den Stadtſchreider und 


ließ ſich aus der Gaskaſſe 25 Mark geben. Die 


Welgerung des 


Stadtſchrelbers half nichts, der Bürgermetlſter brachte ſeine Auto» 


rität zur Geltung und verlangte nun alle paac 
men, bald wenig, bold viel, wie 


Tage neue Sum⸗ 
es gerade das Bedürfniß des 


Tages mit ſich brachte, von 10 Pf. an hinauf bis zu 330 Mark. 
Während im Anfang der Stadtſchreiber allmonatlich die eingegan⸗ 
genen Gelder an die Stadtkaſſe abgeli fert und mit den Eingängen 


mehr 


dort gewählt worden, 


des neuen Monats den vorhergegangenen Monat gedeckt hatte, 
wuchs die unterſchlagene Summe ſchließli 


ch jo an, daß dies nicht 
möglich war. Er blieb mithin im Rückſtand, der Stadtlaſſtrer 


mabnte und endlich kam es zum Krach. Er meldete die Sache und 


der Bürgermeifier wurd rhaftet. 
ehr — ES e verhaftet 


Er hatte in einem Jahre aus 
M. geben laſſen. Noch fauler wor er mit 


der Führung des Standesamtsreoiſters. Wenn jemand zu ibm 
kam und es ihm nicht paßte, fo ſchickte er ihn zum Stadtſchrelber, 
der dann das Protokoll über die Geburt oder den Todesfall auf⸗ 
nehmen mußte, unterſchreiben ließ und den Meldenden wieder weg⸗ 


ſchſckte. 


gentlich einmal en masse 
+ Vorſicht beim Friſiren. Die 23jährlae Fabritantengattin 


Marie Jelinek in 


Prag kum beim Ordnen ihrer Friſur dem Lichte 


Zu nabe, ihre Kleider gerlethen in Brand und ebe Hilfe zur Stelle 
war, wurde die Frau gräßlich verſtümmelt. 


| + Ein Journaliſt wie er ſein ſoll. 


Der „Editor“ eines 


Blattes in Kanſas lut ſchon lange an ſchwerer Krantheit. An dem 
Tage, an welchem nun das Blatt in letzter Woche erſcheinen ſollte, 


— in 1 . 
S 


i n der 
Form zu warten, ſodaß die Zeſtung mit der Nachricht vom Ableben] po 


Idres 


erausgebers den Kon kurrenzorganen zuvorkommen ſollte. 


zorg 
Indeß der vermeintliche Todeskandidat erholte ſich wieder. Er fol 


darüber ſehr wüthend geweſen fein, 


weil ſein Blatt dadurch eine 


intereſſante Nachricht verlor. r 
+ Der, Arizona Kicker hat fich oe ben übe an gin 


geäußert, und zwar in exriköpfender Welle. 
wußten gleich, daß dieſer Nanſen ſchwindelt. 
rüchten, die von ſeiner 
unſeren YBerichteritatter an den No dpol, um der 
Grund zu geben. Von Nanſen keine S 


Nach 
einer 


Sch 


geben, daß Nanlen gemogelt hatte, un 
züber den Pol an fein Schreibpult zurück. 
wahren Nordpol⸗ Entdecker, eine Honorarzulage 

auf den laufenden Yırb bewilligt. A propos: der 
zu Amexika. 
um die Ausdehnung der Monroe Doktrin auf 


mit 1 und ſchwärmte die 


Man höre: 

Bel den erſten Ge⸗ 
ſchickten wir 
Sache auf den 
ur! Sf nie dageweſen! 
langem Suchen fand unſer Abgeſandter den Schlingel in 
Bar auf Kamtschatka, er trank Fliegenſchwamm⸗Branntweln 
ee ließ gs fc 

1 tatter lie * 

batte er verſetzt. Unſer ee darauf pen ert 
Wir haben ihm, dem 
von zwei Cents 
Nordpol gehört 
Wir baden dereſts die nöthigen Schritte getan, 
dieſes Gebiet zu 


Entdeckung zu uns drangen, 


den irlen.“ 
— —— — — 


* Bad Reichenhall, 14 April. 


Aus den Bädern. 
Die Vorarbeiten für das 


Denkmal, das die Stadt dem Begründer des Kurorts, Eraſt Rind 
im Kurgarten von Achſelmannſtein errichtet, haben bereits be⸗ 


gonnen und werden, nachdem ein geeigneter 
aufgefunden worden, mit aller Beichleuntgung we 
Das Denkmal iſt als eine mächtige Felsgruppe, 
ein aus dem Boden bervorgedrungenes Riff 


öbe 
orm 3 
rudelt, die 


et. Baumgruppen urd grüner Raſen um 


und La ü 
kol. & 8 1 ange Gruppe. 


leitet 


in den nä 
dis zum Wa dee ftaitfinden, da dle 


Bad Lang 


Felsblock nunmehr 
iter geführt werden. 


n ca. 4¼ Meter 


vo 
edacht, deſſen Haupttheil das Rellefbild Rirck's in Medalllon⸗ 
9 su 2 Fuß der Gruppe eine Quelle hervor⸗ 


kleinen Weiher aus⸗ 
ſich vor dem Denkmal zu einem ee ra 


Das Relief wird in der 
u Münden gegoſſen. Den Transport der Felſen 


. Er wird ſchon 
axmorwerk Kiefersfelden W der Gruppe 


das 


endet ſein muß. 
Auch für die kommende Satſon iſt 


5 enau. 
wieder die rübmlihft bekannte Kapelle des Herrn Muftkotrektor 


Poltmann als 
regen ſich 
Säfte Alles fertig zu ſtellen. 
8 damit auch Anlagen 
elde 


Göttingen. 


— re 
ne laſſen, die fämmtlt 
und Umgebung, 


Hr 


Kurkapelle engagirt worden. — Im Badehauſe 
ſchon viele ſleisice Hände, um für u Empfang der 
Anbaltendes Frühlings wetter wäre 
und Promenaden bald im Feſt⸗ 
prangen könnten. 


Der 
mdenverkehrs 


Verein zur Haften des 
at ſoeben vier illuſtrirte Hefte er» 
aratts zu beziehen find: Göttingen 
G. als Sommer- Univerſität (Gegenſtück zu dem 
früher erſchlenenen G. als Winter⸗Untverſt:ät), G. als Helm 
enftonäre und einen engliſchen Führer durch Göttingen. 


— .. ö — Lꝗ !᷑:. — — 
Odol, das beste für die Zähne ! 


re u "nd 2 — 


Der Bürgermeiſter ſelbſt unterſchried die Protokolle gele- Griech 


gew ſſermaßen als] P 


Verkaufspreiſe 


der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 13. April. 


per 50 Kilo oder 134 | 183 per 50 Kllo oder 1304 1803 
100 Pfund Me. De. 100 Pfund M. M. 
Weizengries Nr. 11500 14 80 | Roggen⸗Schrot 740 740 
. « 21400/1380 | Roggen-leie 440 4,40 
Ratjerauszugdmehl | 15 40 1520 | Gerſten⸗Graupe 111450 | 14,20 
Weizenmehl Nr 000 14,40 | 14,20 s s 211300 | 1270 
5 „ 00 5 3112,00 | 11,70 
weiß Band . | 12,00 11,80 * = 411.0) | 10.70 
Weizenmehl Nr. 00 5 . 5 10 50 | 10,20 
gelb Band. . 11.60 11,40 * . 611000 | 9,70 
Brotmehll—.——.— e grobe 9 00 8,70 
Weizenmehl Nr. 0] 8,00] 780] Gerſtengrütze Nr. 1 950 9,20 
Weizen⸗Futtermehl 460 460 5 „ 2 9008.70 
Weizen⸗Kleie 420 4.20 D „ 38.50 820 
Roggenmehl Nr. 0 10,— 10.— | Gerſten⸗Kochmehl 1 6,40 6,40 
Roggenmehl Nr. 0/1 920 920 = 2 —.— —— 
Roggenmehl Nr. 860 8,60 Gerſten⸗Futtermehl 4.60 4,60 
5 „ 2 640 640 Buchweizengrütze 1114,— | 14,— 
Kommißmehl 8.40 8.40 . 211360 |13 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 16 April. Schlußikurſe 
Weizen pr. Maůl.. . 157 25 157 — 
do. pr. Septbrr. 1354 — 153 25 
Roggen pr. Ma! 120 — 120 — 
do. Sept... 1275 78 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N v 15 
do. 70 ex lolo ohne Fa . . 33 50 33 30 
do. O er Mat „ 9 89 20 
do. 70 ex Juni . 38 70 38 50 
do. 70 ex Juli „„ 7 
do. 70 er Auguſt 39 10 38 90 
2 70 er Septbr. 39 20 39 — 
o. — — 


50 er lofo ohne Faß 53 20 
N. v. 15 508 ; 


v. v. 15 
Dt. na 99 50| 99 50 Pol. Stadtanl. 02 21192 20 
n 


Marktberichte. 


Breslau, 16. April. [Petvatberlcht.] Be 
ſchwachem Angebot war die Stiamung rußig und Brelſe blieben 


unverändert. 

Weizen ruhig, weißer ver 100 Kilogr. 15 60—15.90 M., 
zelber per 100 Kilogramm 1550 bis 158) M., feinſter über 
Notiz — Roggen rublger, per 100 Kilogramm 11.70 bis 119) 
dis 12 20 M., feinſter über Nottz. — Ger ſte wenig vorhanden, per 
100 Kiloar. 10.49—12.4—14,2)—148) Mark, feinste daräder. — 
Hafer in feiner Waare ruhig, per 100 Kilz⸗granm 10,20 
11.00—11.60 — 12,00 M. feinp⸗n über Notiz. — Mais ruhig. 
— 100 Kilogramm 10,00—11.00 M. Froſen wenig gefragt. 

ocherbſen per 100 Silugramm 13,00 14,25 N., Vit torka⸗ 
der 100 Kilt ax. 18,30 —14,8) M,, feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futtererbſer ver 100 Kllogr. 12,0) —13,00 M. 
— Bobs en ſchwacher Umſatz ver 100 Kilogramm 17,00 dis 
18.00 19.00 W. — Luntren ſchwer verkäuflich, gelbe 9.70 bis 
10,99 M, blaue 9,00—9,75 M. — Wicken ſchwer verkäuflich, 
dei 100 Klio gramm 11.00 —11.50 1200 Mirk. — Oel faate n 
geſchäſtzlos. — Schlagleinſaat nur ſwiches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 — 17.00 18,50 M. — Hanfſaat wenig 
Un ſatz, per 100 Kilo 15,50 — 16.50 R. — Rapskuchen rußig. 
per 100 Kllogramm ſchleſiſch: 9,00—9,35 M. — Beine 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſtſcher 11.25 bis 
11.5) Mark, fremder 11,00 11.50 Mark. — Palmkeru⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 909-950 M. — Kleeſamen 
wenig Umfch, rother ruhta, per 50 Kilo 24—30—35 M. feine 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 —40—50—52 M. — Sch we⸗ 
diſch Kleeſamen ſchwacher Umſatz, per 50 Kllogr. 20 bis 25 
dis 32 M., ſeldefrel darüber. — Gelbkleeſamer per 50 Kilo 
11—12—13—13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Kg. 16 bis 
20 25 29 M. — Tymothbee ruhig, per 50 Kilo 18—20.— 
24 M. Itdefret darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm inkl. 
Sack Brutte Welzenmebl 00 22,25 22,75 M. — Rogdenmehl 00 
18,50 —19,00 M., Roggen⸗Hausbvacken 13,25 —18,50 M. — Roggen⸗ 
zuttermed per 100 Kilo inläadiſ ches 8,60 —8,9 AN., ausländiſches 8.00 
dis 8,40 Mark. — Wetzenklete ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ. 
8,40 —8,%0 M., ausländ. 8.00 —8. 20 M — Spelſekartoffeln 
ver 2 Liter 8 19 Pl. per 50 Kilogramm 1.00 —1.20 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kiloogr. iakl. Sack B 
bet 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 


Pr. Konf. Anl. 106 2/106 2 Deſterr. Banknoten 169 801169 65 | tärfe per 100 Kilogr. inkl. Sack 13-1450 Mark je n 
Pr. do. 3%, 95 do. 105 251105 301 Kuſſ. . 216 50/216 35 | Dualttät. Preiſe bei 10000 Kilogramm. — H 2 2,50 5 
Pr. do. 3 fü do. 99 60 99 5,/ Oeſterr.Kreb. Akt. 3224 6 225 303,20 Mark. 
ee EN Dose 
0. 0. 3 . Kommanbit 3208 601208 ‚seitle: en 2 * 1 5 
do. 4% Rentenb. 105 60,105 FJondsſtimmung = s Tg öde Nies Söch⸗ AR Nie⸗ 
do. 4% do. 102 601102 6 befefttiend tädt. MarktsRottrung® | ter |drigft | ſter drige 
do. 3% Prov.⸗ Kommtifton. M W 
Dbiig. 102 101 9. erg: - 
Bol. 3¼ Prov. Anl. 95 30105 30 Weizen gelb 5 13 80 
Oſtyr. Südb. E. S. A 94 75 94 MyBoi. Wrov. B. A. 109 25,109 25 u en 11,60 
Wainz@ubwwigbf bt.12 ; 80/120 90] do. Spritfabrit 180 de — Saß 19.8 
Fa e . e e e 5, 2 
anada Pac 0 5 n „ 30 0 
c. 4% Golbr. 28 10 28 Dortm. St. Pr. Ja . 41 25,44 90 5 sag 00 die 60 Keile. Strud ver Sc 4400 5 


mo: 
It Mittelm. E. St. A. 91 60 91 50 
Schweizer Centr. do. 134 601134 60 


Boln. 4¼½% Pdbrf. 67 50 67 40 
Rum. 4% Anl. 1894 88 20 88 20 


Ruſſ. 4½% Bodkrd. gerl Handelsgeſ. B. A. 150 — 149 75 
2 Pfandbriefe. 104 90/104 80 Deutſche Bank ⸗ „186 621186 40 
Serb. Rente 1885 68 — 67 40 Bochumer Gußſtahl 155 — 154 60 
ürten=Boofe 110 751110 - IRönigd« und Laurah. 153 301153 — 
ngar 4 oldr. 103 6 103 60 
. 4% nenr. 99 99 5 
Nachbörſe. Kredit 22475. Dislonto-fommanbit 209,40 
Aufl. Noten 216.25. Rol. 4°, Pfondbr. 101,50 Gd 3¼% Bo! 
Bfandbr. 100,60 G5. Pol. 3%,%, La. C. 100,50. Br. Deut 
Bank 186,50. 1890er Mexikaner 95,60. Laurahũtte 154,10. Prival⸗ 


Diskont: 2½ 


Telephoniſche Voörſenverichte. 
London, 16 April. 6%, Javazucker 13¼ ſtetig. Rüben⸗Rot⸗ 
zucker 12¼. Tendenz: Stetig. Wetter: Regenſchauer. 


Breslau, 16. April. [Spirtasberichl April 50, 
50 60 N., Joer 308) De Tendenz: böbe r 
Hamburg, 16. April. [Sal peter.] Loko 7.80 M., Ma 


za. Juni 7,67¼ M., Februar⸗März 1897 820 N. — Tendenz: 


reinheiten oder Röthe der Haut und eine ſtets 
geſunde und makelloſe Haut find die Reſultate, welch 
man durch den combſnirten Gebrauch der Crĩme 
Simon, des Puder de Riz- und der Seife Simon 
erzlelt. Man verlange ausdrücklich Creme Simon und 
keine anderen Produkte. 116 


* Wohl nur ſelten dürfte ein bauswirthſchaftlicher Artikel ſich 
feſter in die Gunft der Hausfrauen aller Stände eingebürgert 
haben, als die von Max Elb in Dresden fabrkcirte Ch. A. 

a ſteur 8 e e Die Originalfl cons, welche 
diefe Eſſenz enthalten, ſi nd durch einen Maßſtab abgetheilt der die 
zur Bereitung einer Weinflaſſhe Tafeleſſla oder auverläfitgen Früchte 
Einmache⸗Eſſig erforderliche Menge Eſſenz aufs Genaueſte anzeigt. 
Während früher das Laufen der Dlenſtboten nach Eſſta gar nicht 
aufhörte, hat man jetzt in dieſer Form 10 Liter Eſſia im Haus und 
bereitet ſich eine Flaſche bel Bedarf im Augenblick durch Ver 
dünnen mit Waſſer. Dieſer ſelbſtberettete Eſſtg hat den Wohlge⸗ 
ſchmack und das Aroma auten Weineſſigs, bleibt ſpiegelblank und 
wird von ärztlichen Autoritäten wegen ſeiner Reinheit als der ge⸗ 
fündefte Eſſig empfohlen. Ganz beſonders eignet er ſich zum Ein ⸗ 
machen und Conferviren, weil durch die Maßtbeilung der dazu 
unbedingt erforderliche Stärkegrad genau und gleichmäßlſg getroffen 
wird und weil er gänzlich frei von Fäulniß⸗Kelmen und Gährungs⸗ 
ſtoffen tft, die den Grund zur Verderbnſß der Früchte bilden. Hier 
llegt eine in praktiſcher und geſundheitlicher Beziehung gleich ge⸗ 
diegene Neuerung vor; nur wolle man beim Einkauf der ſeit über 
20 Jahren rühmlich bekannten Originalflacons von Max Elb, 
Dresden, darauf achten, daß man die echte, auf Etikette, Hals⸗ 
fireifen und Kapſel mit deſſen Firma bezeichnete Waare und 
nicht etwa eine in ähnliches Gewand gekleidete Nachahmung 


erhält. 
Schutzmittel. 
.  Speeial-Preisliste versendet in era Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf in. Marken 15426 
) W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Berliner Wetterprognoſe für den 17. April. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen d des teorol 
peſchenmatertals der Deutſchen Br en eren an ve 
Warmes, vielfach heiteres Wetter mit mäßigen füd« 
lichen Winden, keine oder unerhebliche Niederſchläge. 


Standesamt der Stadt Polen 
Am 16. April wurden ce gelbe“: 


Aufgebot e: 
Kaufmann e mit Henriette Kantorowicz. 
e 


Königl. Ober nl ate 5 Wild {a Bst 

. = „ en e 2 a 

(run Bach, > 3 Han, An mit Anto ale De 
Ito Pu m ‚te Glemert. 

Budziſz mit Victorla Muſielak. 3 

Ein Soh K (dunn Nur 8 Büch 8 

n Sohn: Kaufmann Karl Werner. Bäckermei 3 
Höhne. Inſtrumentenmacher Maximilian Eibich. ter Hugo 

Eine ochter: Schornſteinfe iermeifter Konrad Dorn. 
Maſſeur Peter 3 . Vincent Smidowicz. 

terde falle: 

Wittwe Anna Schwarz, geb. Bojanowska, 88 Jahre. Kellner 
Franz Listowstt 3) Jihre. Wladislawa Przyby ska 2 Jahre. 
——— 5 —— Fan 8 9 8 a Wil⸗ 
elmine So „deb. mann, ahre. Kaufm. Benjam 
Krayn 75 Jahre. Georg Schreiber 11 Jahre. ar 


Bab PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ingarn. Badnftaton. Un⸗ 
übertrefflich gegen Fi h“, Rheumat., Neurilgten (Iſcht 18), 
Knochene nr. (Beinfraß. — Brüche), Blutkraakg. c. Moderne N 
bauten. Für Comfort und Zſtreuung beſtens selırıt. Au 
Penſton. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗ Direktion. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, ! 
wo 


bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle = 


SALVATO 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg ange 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Gefhmak! zeigte Fare 
N in ——— den In Epories. 
Grösstes, behagliohstes, erstes Haus, 
Central⸗Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. * 
irektion. renovirt. 
Reue Di Gegenüber Centralbahnhof 3 . 


P .- . 


Bekanntmachung. 


In ter Zwenksverſtetaerung 
des dem Land wirth Znton Janicki 
gehörigen Grund ſücks Set wörth, 
SE Strefl;yrto, Band 1 Blatt 

Nr. 1 ift der auf den 21. April 
1896 anberaumte Verſte'gerungs⸗ 
tern ir ar fgeboben. 5148 

Poſen, den 15. Ar ril 1896. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtkellurg IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Kor kurs verfahren über 
das Vern ögen des Kaufmanns 
Jacob Lewin (n Imma 


J. M. Levin) zu Filehne tft in 


Folge eines von dem Gemein, 


ſchuldner gemcchten Vorſchlags 


zu einem „ eiche 25 
gleiche termin auf 


den 4. Mai 1896, 


Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen L misgerſchte 
bierſelbſß, Zin mer 14 anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes über die Annehmbarkelt 
tefielfen kör nen guf der Gerichts⸗ 
ſchreiberel, Abtheilung II. während 


der Dienfiftunden elngeſehen 
werden. 
Bilehne, b den 15. April 1886. 


2, Aſſiſtent, 
a Gersehteſchreber 


des Königlichen Amtsgerichts. 


a 5 Amtsgericht. 


Ko mar i. (77 den g. Apeil 1896. 


Smangsveri eigerung- 


Im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von But ſin. Kreis Kolmar i. P. 
Band IX. Blatt Nr. 248 auf den 
Namen des . 
Albert König zu Budſin 1 15 
detragene Grundſtück 


am 20. Juni 1996, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem oben bezeſchneten Gericht 
— an Gexichtsſtelle — Richter⸗ 
zimmer 1. verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,77 
Thalern Re ner rag urd einer 
. von 1.55.50 Hektar zur 

5 veranlagt. 

Das Urtlbetl über dle Er⸗ 
theilung des Zulchlags wird 


em 20. Juni 1896, 
Mittags 12 Uhr, 


an Geritäftell« verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


In der ton dem unterzeſch⸗ 
treten Gerichte verwolteten von 
uen'ſchen Famlllenſtiftung E. 34 
in ein Stipendium von 197 
450 Mark vakont. 

Zum Cenuſſe deſſelben a 


| berechtigt die männiihen ehe⸗ 


beamten oder 
lichen Ausbildung auf der Un» 
verſität widmen. Unter mehre⸗ 


lichen, den Geſchlechts namen von 
Euen ſübrenden Nack kom men: 

1) des Rittmeiſters im Oſtpr. 
Ulonen⸗ Regiment Nr. 8 
Ipäteren Majors Karl Lud - 
wig Albert von Euen in 
Ru ſenburg in Preußen, 
'päter in Teupftz wohnhaft, 
des Landwehrbaußpttmonns 
im 2. Bataillon 2. — 5 
Land webr Regts. Nr. 
und Ritterautsbeſitzers Ern 
von Euen auf Jawornſtz bel 
Lublinitz, ſpäter in Neu⸗ 
ſtadt O. S. wohnhaft, 

8) des früberen Bürgermeiſters 

Karl von Euen in Palniſch⸗ 

Wartenberg, jetzt in Bres⸗ 


lau, 
4) des in Rothenburg in 
Preußen ae ar an 

Lieutenants a. D. 
Huſoren Reaiment Ludwig 
von Euen, 

vom beginnenden 11. bis zum 

vollendeten 30. Lebens jab e, ſo⸗ 


2 


— 


fern biefelben ſich dem Offizlere 


ſtande im ſtehenden Heere oder 
der Marine, einſchlteßlich der im 
Offiztersrar ge Nerd Milttär⸗ 
der wiſſenſchaſt⸗ 


ren Berechtigten ſchlleßt der den 


an nuch Aelteſte ohne Rück⸗ 5 


auf die Nähe des Verwandt⸗ 


en zum Stifter die 


Anwärter, welche dle vorſtehen⸗ 
den Bedingungen erfüllen, haben 
ſicht bis ſpäteſtens den 1. 
1896 bei uns zu melden und zu 
1 2 Spätere Meldungen 
können event. exſt dom 1. Jun! 
1897 ab e fir den. 
Oſtrowo, den 15. Febr. 1896. 


Hie Amtsgericht. 


148 


unt 


ER 
03 
Butz-matt 


Neuer 


Membran-Motor 


Modell H (1894) ven 1 bis 16 Pferdekraft. Ups" 


zum Betriebe mit Petroleum, Benzin und Spiritus, 


Ganges für 
elektrische 
Beleuchtung. = 
et a — — 
DR Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. 
ar 


Die im Kreiſe Zuin, Provinz 
Poſen belegene, unter unferer 
Verwaltung ſtehende Neuzeller 
Stifisdomäne Swiontkowo, welche 
an Fläcke 1027333 5 ktar, 
4 darunker 908.993 Hektar Acker 
und 63,1110 Hektar Wiefen ent⸗ 
hält, ſoll auf 18 Jahre von 

ohannis 1896 bis dahin 1914 im 

ege des öffentlichen Meiſt⸗ 
— ar derwelt Verde 
werde 

Serin ift ein Termin ar 


Montag, den 16. Mai 1996, 


Vorm. 11 Uhr 
im Regierungs Gebäude, Regle⸗ 
Wenke Nr. 24/26 hierſelbft 
Herrn Reaierungs 
Aff ſſor Dr. Richter anberaumt. 

Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt ein flüſſiges Vermögen ton 

210 000 Mark erforderlich. Die 
l haben Ab vor 
dem Termine über ihre land⸗ 
wirthſchaftliche Befähigung, Tomte 
durch Zeuaniß des Klelsland⸗ 
rathes, in welchem zugleich die 

öbe der von ihnen zu zahlenden 

taatsſteuern angegeben fein 
muß, oder in forft glaubhafter 

Weile über den eigenthümlichen 
Beſitz des zur Uebernahme er⸗ 
forderlichen Vermögens avszu 
weiſen. 

Die Verpachtung?» Bedingungen, 
von denen wir auf 
gegen Schreibgebühren Abſchriſt 
eribeilen, können in unſerer Re⸗ 
en und bel dem jetzigen 

üächter. errn Oberamtmann 
Christiani, eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Domäne 
nach vorheriger Meldung bei 
demſelben tft geſtattet. 

Frankfurt a. O., 

den 10. April 1896. 


Königliche Negierung 
Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen. 

v. Schrötter. 
Hausverkauf in Oſtrowo, 

5127 


oſen. 

Mein an verkehrsreichſter 
Slraße gelegenes Edyaus (Im 
Enden 16 fübrlae Bäckerei und 
Schankbet Alb; dieſe Räume 
eignen ſich aber auch für jedes 
andere prößere Geſchäft) beab⸗ 
ſichtige Ih Alters halber baldigſt 
zu verkaufer. Anzahlung 5 bis 
6.00 Thaler. Selbfitäufer Nä⸗ 


bıre® J. Schulz. 


Hausgtundftü 


mit dazu 
geh. Eck⸗ 
bau platz, gute Kane, reutabel, 
unter günp. Wedingung. zu 
verk. Off. E Z. 4 Exp. d. 8. 


Onpreußiſche 
br. Stute, 


5 5½“, ohne Abz., fehler 
155 de lit ‚zu eifeg. Lullen» 
ſtraße 14 p. I 5191 


Berlongen | 3:52 
ed 


— 
— 


Bimm. ern, 


Gasmokoren⸗Fabrik Deutz in Köln: Deutz. 


Gcreiıal- Vertretwig für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


BEE” Mehr als 2 (00 Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. > 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Dipleme etc, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 13 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1885 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 189 
Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Uns & 
= Mel 


tragen sämmtlich folgende 


IPA OD lee SONS 
s iSechutz- 


Ich erlaube mir hiermit 
Herrn Kaufmann 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 


Yan * at“ 


nz) 
ne 


Unerreicht günstiger hasverbrauch. 


ergebenſt anzuzeigen, 1. 13 


Alexander Reimann 
in Breslau, Lehmdamm 32a, 


die Sahl meiner Firma für die Provinzen 


Schleſien und Poſen, 


üsſchließlich 


und in meinem Namen Geſch 


Oberſchleſien, 
derſelde berechtigt iſt, direct Offerten zu machen 
äfte abzuſchl 


übertragen habe, und daß 


teßen. 


ch bitte hiervon gefälllaſt Kenntnis nehmen zu wollen 


und zeichne 


Nicolai 0.8. April 1896. 
Hochachtunge voll 


H. Koetz Nachfolger, 


Keſſelſchmiede, Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik. 


| ee = 


freundl. Wohnung, 5 ging. 
Küche u. Bıbeb. 
fof. zu vermiethen. 


Herrſchaftliche 


für 5 50 ME 


Wohnung. 


Wilhelmstraße 19 if die 


. Etage, beitenend aus 9 croßen 
ad. u. ſ. w., event. 
mit deen Ser Stall und 


Remlſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Beſichtiaung 25 12 
bis 1 Uhr. 


5 Stuben, 


Küche, Badeſtube ic. An 9:16: 
dorfſtraße Nr. 1 in III. Etage 
zum 1. Oktober cr. zu verwiethen. 

Näberes Roullenfir Nr. 9 p“. 


6 Stuben, 


Küche, Badeſtube, e — 
find Louiſeuſtr. 9 in I. Eta 
zum 1. Ditob:r zu 2 — 

Ein Laden neoft Zimmer und 
Keller zum 1. Okt. zu vermiethen. 


Friedrichſtraſte 19. 5157 
Debbl. Summer, Ich. Eing., Gef. 3 u. 
. Offer mit Nis N. 5 


Gebrüder Lesser, Post], 


e 16. 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


mit patentirter Vor: 


Ar \ richtung z: mleichten 


Aufrichten und Um⸗ 
legen, mit ſtählernen 
Zahnſtangen, m. Vor⸗ 
gelege ſehr leicht 
8 
mpfehlen zu 
An Preiſen 


3309 

Ein möblirtes Zimmer mit 
3 85 1 Graben⸗ 
ſtraßſe 27 I. Et. 5048 
1 oder 5 u öbl. Zimmer mit 
oder ohne Planino ſofort zu verm. 

chützenſtr. 8 part. r. 4889 


Thorſtr. 13, 
1. Et., 8 288 Küche 45 Bu 
u v. *. zu verm. 51834 


Pe 8 eln Ber 
ellen, welche an 


niß von 
Sa von Sake e 4 


einen enlarge 
2976 kann till von 9 b 75 1 


aupt⸗ Melde ⸗ Am 


geſehen werden. 
Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 
SO eee 


Tüchlige Aguiſiteute 


oder Herren, die iich dazu 
ausbilden wollen, werden 
850 * I on Jer che 
ebens u. Unfa 
8 ſicherungs > Beellichaft 
7 bet hohem Gehalt und gaben 
3 5 ee geſu hi. 8 1 
V. 1 Exo. d. 


Modell Es. 
von 1 bis 2002 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


öder am ichwaldtbor — a 
17916 


Be) 
3 


5. 


Neuer 


Gas -Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
Glührohrzündung, 


2. 64, F und L (1895), 


HMI 


TANTE 


Leben bei hohen Bezügen f. 
25 Poſen geſ. Meldungen m. 
ausführl. Angaben bisb. Thätia⸗ 
keſt unk. 1180 Baie u. 
Vogler, Boten . ic 

Ich ſuche per 1. April für mein 
Detail ⸗Geſchäft eine Ver⸗ 
käuferin, für meln en gros- 
Geſchäft einen Expedienten. 

Papierwaaren⸗Fabrik 


Julius Rosenthal. 


Verkäufer, 


„WManufakturift, 

Suche t tücht. Verkäufer, 
Eprift er 0 & u. denlſch 
ſprechend. Off. m. Bbo!og., Zeugs 
niſſe u. Ang. d. Alters, Grö ze 
u. Gehalts anſpr. b. fr. Stat. 
erbeten. 5162 


Hermann Prinz 


En Neuenburg W/ Pr. 
Amme wird geſucht. 
a. Net. Martin 48, Cidarren⸗ 
aelch' ft. 5167 


12—15 Arbeiter 


finden per ſoſort auf Jahre Hinz 
aue dauernde Arbeit bei hohem 
Verdienſt. Loebejün b. Halle a. 8. 
O. Fiedler, out nanu a. D. 
Steinbruchs beſitzer. 5161 


Häsebranche. 
Gut eingeführter, brauche⸗ 


kundiger Agent von einer 
leiſtungs fähigen Käſefabrik 


geſucht. 
achtaheres unter A. 132 an 
Rudolf Mosse, Augsburg. 


100 Steinsehläger 


erhalten (ten fofort dauernde dauernde Beicäftte 
gung beim Chauſſeeneubau Woll⸗ 
ſtein— Kreutz. Meldung Aufſeber 
E Großt⸗Nelke b. 1 


Für unſer Herren- u. Fan 
tonfıctiong „Engros⸗ Geſchäft 
ſuchen wir ſofort elnen 5121 


Lehrling 


mit guten 3 
Cam 


er & 
Berlin, fen Ten e Wübel 12. 
ür re Drogen zur 


2 einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


"Adolph Asch Söhne. 


and. ih ol. ſucht Haugiehrer» 
Helle. Offerten erbeten sub O, 
H 100 poſtl. Groß- Wertber, be 
u haufen. 5119 


Mad. empfiehlt, Hotel⸗, 
Küchen⸗ u. Stb mübch auch eine 


8.5159 8 Köchin nich außerhalb ſocht 
hit", 1 Fr. Dehmel, Wftarlafterte 5 


Druck und Verla delt Hofouchdrucerelgvon W. Decker u. Co. (A. Rönel), ing Poſen. 


> 
22 at 


13741 


= butter von 80 Pf. 


Umzugs halber 


verkaufe 3 folgende Gegenſtände 

zu billigen Preiſen 5038 
1 elegantes, faſt neues 
Coups mit Patentaxen, 
1 leichten Federwagen 
mit blauen Tuchpolſter⸗ 
ſitzen, 1 Waſch⸗ u. Wring⸗ 
maschine, 1 eiſerne Dreh ⸗ 
rolle, Siedemaſchinen, 
1 eleganten ſtronleuchter 
mit 6 Lampen, ſowie 
diverſe Möbel u. Klei⸗ 
dungsſtücke. 


Michaelis Josephsohn, 


Neutomiſchel. 
Eiſerne 


„ Spiritusrejerboire, 


Stück, mit einem fieueram! lich 
dne nen Rauminhalt von 
10894 Lt. und 7435 Et. mit 
Standalas und Probtrhähnen, 
von vorzüglicher dauerhafter B. 
ſchaffenhel“, hat wegen Aufgabe 
des Geſchafts billig abzugeben 


. Jeschal, 


_. Gubrau, Ber Breslau. 


Achtung! 
Täglich r ſche Molkereibutter, 
ä 1,10 M., täglich feinfte Land⸗ 
an. Land⸗ 
Eier à Schock 2 10 M. à Mandel 
55 Pf. Bäckern u. Händlern 
beſonderen Rabatt empfiehlt 


. Hirschlik, 


Alter Markt Nr. 32 u. 
Kränzel⸗Gaſſe Ecke. 


Haarausfall 


und Schuppen ac. beſettigt man 
fofort durch die ärztlt h empfod⸗ 
— ranz Kuhn' ſche Haar⸗ 
s⸗Tinktur (Mk. u 2) 

und S Huge ve wade Mk. 
1 u. 1,50), Nur echt und ſicher 
wirkend mit Schutzmarke und ver⸗ 
lange man daher ausdrücklich 
dle Haarwuchs⸗Tinktur 
oder Schuppenpomade von 
an: Kuhn, Bad. Nürns 


roch. beet 2 nz; 
Wolff, Drog,, Wü Wilh⸗Plag 3. 


dorzinlide Bobnernidfe 
„ml Pant W won, 


Terpentin-Salmiak- Kamal, 


gepreßte Stücke zu ¼ Pfd. füc 
15 Pfa. Poſtpackete für 3 Me. 
portofrei. Uebrrall erhältlich. 

Seifenfabrif S. Engel. 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht sehmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädlicheg Original-Prä- 
N „Crinin“,. (Gesetzlich — 
reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygiénique, Berlin, Prinzessinnenstr. 8. 


Schuhmacherſpan u. Dach⸗ 
ſplieſte liefern billigt 4721 

br. Cohn, 
7 Boien, 


10 13 Ctr. frſchen, 
gepreßten, trockenen 


und 12—13 Cr. I ackſtein⸗ 
Käſe hat billta wöchentlich —— 
geben 4 Krause, But 
Käſehandlung Samter. 
Borze an 
„ bi — Brei 
zu us gro eiſen 5054 


onkerſtraße 24, 
(vis-A-vis Herrn Röcke.) 


Btennſpiritus, 


waſſerfrei nach geſetzlicher Bora 
ſchrift, 1 für Glüblicht⸗ 
lampen geelg u ef, ge e otlligu vb. 


Wilh. Latz Nachf. 


Louis Glaser, 
4. Date. 4 


5063 

o och Gerseine 10. 
ä „Spargel. 

Such r heno:ft Salſon tägl. 

noch 18 46 20 20 Bid. Spargel. 


E, Neumann, 
5115 Berliner. Nr. 13. 


— 
dut aus⸗ 
4975 


— 
—— 


. 


